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Familles des olfieiers franeais ou allies.
^  delivre aux membres de familles d’officiers unecarte d alimentation rouse.
Cette delivrance est falte par les soins du Service de l’In-

Moai 'eo (S/S des E. N. E. 13 Eden-Hotel, 32 Sonnenberger
Straße ) sur demande de l’officier . chef de famille.

sur presentation de la carte d’alimentation , le titulair©
pourra se procurer dans les cooperatives les diverses deorees
Bui y sont vendues dans les conditions de prix et de quan-
txtes prevues pour les militaires.

Les Coupons de ces cartes doivent etre remis , soit aux
Organes de 1Intendance dbsignbs pour dölivrer en titre rem-
boursable les denrbes correspondantes , soit aux restaura-
teurs clit« lesquels les rdpas -ont pris.

II.
Civils Francais, Allies ou Neutres de passaee dans la rön«
de 1Armee ou etablis dans cette zohe depuis l’oceupatiou

francaise.
- Civils franeais . allies ou neutres , installds dans la

zone de la X. Armee , ou qui y etant de passaee doivent y
faire un sejour d une duröe supörieure ä une semaine.

11 est delivre u ces personnes une carte d’alimentation
rouee du modele vise dans le cliapitre precedent.1 „T Cette delivrance est falte par les soins du Service de
1Intendance fs/s Intend . des E. N. E„ 13 Eden-Hote’,
32 Sonnenberger Straße ) sur autorisation de l’Administrateur
militaire du cercle de Wiesbaden -VUle, Villa Colonia.12 Erathstraße.

d) —.Civils franeais . alliös ou neutres qui doivent faire
dans la zone de la X. Armee un sejour d’une duree in-feneure ä une semaine.

. .H est delivre ä ces personnes , directenient par l'Ad-
ministrateur militaire du cercle de Wiesbaden -Ville . Villa
Colonia.. Eratlistraße 12. une carte d’alimentation de couleur
bleue dun modele reduit et ne comprenant de couoons quepour les prinripales denrees.

Au moment de la delivrance , il n’est laisse adherent
a la carte qu un nombre de Coupons correspondmt ä la dureedu s6iour a eiiectuer,

Mention de cette delivrance et du nombre de journees
pour lesquelles eile a etb falte est portee sur le sauf -conduitae 1Interesse.

Wiesbaden , le 20 Juillet 1919.
Le Chef dEscadron de Cavalerie , brevete d’Etat -Major
Administrateur Militaire du Cercle de Wiesbaden -Viile.
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Die Nationalversammlung.
(Fortsetzung des Berichts aus dem heutigen Morgenblatt .)

mz. Weimar , 23. Juli.
Reichsministerpräsident Bauer

(fortfahrend ): Mit diesen Überlegungen wollen wir uns
keineswegs unabweisbaren Aufbesserungsforderungen ent¬
ziehen, nur müssen alle Wünsche ihre Grenze finden in der
Leistungsfähigkeit des Betriebes . Für das gesamte arbeitende
Volk gilt es, die Sozialpolitik nach Kräften
weiter auszn bauen.  Die vom ReichSarbeitsministe-
rium bereits angekündigte Novelle zur Rcichsversichcrungs-
ordnung , die eine Erhöhung der Invaliden -, Alters - und
Kinderrenten bringt , wird Ihnen in den nächsten Tagen zu¬
gehen. 4

Die große Reform der Bersicherungsordnung soll in aller - .
nächster Zeit in Angriff genomn-en werden.

Die moderne Umgestaltung und Vereinheitlichung des ge¬
samten Arbeiterrechts schreitet schnell vorwärts . Ob freilich
allen Wünschen bei der jämmerlichen Finanzlage des Reiches
Rechnung getragen werden kann, ist eine schwer zu beant¬
wortende Frage . Besondere Verantwortung empfindet die
Regierung für die wirtschaftlich Schwachen ihrer Beamten¬
schaft. Wir sind von der Erkenntnis durchdrungen, ihren
Ansprüchen durch

ein neues Beamtenbesoldungsgesetz,
das sofort in Angriff genommen werden soll, Rechnung tragen
zu müssen. Aber auch die wichtige Aufgabe der Per¬
sonalreform und der Reform des Beamten-
Eechts muß der Lösung zugeführt werden. Das „Freie
Bahn dem Tüchtigen" muß auch über die Schranken hinwez-
ftihren, die das höhere, das mittlere und das untere Be¬
amtentum bis jetzt geschieden hat. Ähnlich wie die Arbeiter
und Privntangestcllten sollen auch die Beamten ihre
gesetzliche Vertretung  erhalten , die als Hilfsorgani¬
sation der Beamtenorganisationen zur Wahrnehmung ihrer
wirtschaftlichen Interessen berufen sein wird. Freilich, eine
glatte Übertragung der Betriebsräte auf die Beamten ver¬
bietet das wesentlich andersgeartete Arbeitsverhältnis . All
dos bleiben Pläne und Entwürfe , wenn die Grundlage alles
Gedeihens fehlt oder regellos unterbrochen oder zeitweilia
Nicht geleistet wird : die Arbeit.

Gewiß haben wir dem Friedensvertrag unter Zwang
unsere Unterschrift gegeben. Aber daran ist kein Zweifel
erlaubt , in den Grenzen der Erfüllbarkeit darf uns keine

Schuld und kein Borwnrf treffen.
Dieser Vertrag legt uns die P f l i cht d e r A r b e i t auf . Sie
M unser einziges Zahlungsmittel , dessen Kurs nicht ge¬
sunken. sondern -g e st i e g e n ist. Durch he können wir Nah¬
rungsmittel und Rohstoffe bekommen, ohne sie nicht. An-ßichts dieser durch Vertrag undS-lbstechaltung begrün¬

en Verpflichtung zur Arbeit sehen viele die einzige Rettung
darm, diese Arbeit im Notfälle zu erzwingen. Die Reichs-
tegierung lebnt diese Praktiken der Diktatur oes Proletariats
w, schon west sie nicht einseitig gegen die Arbeiterschaft vor-

und den bürgerlichen Nichtstuer nicht nach seinem Bt-
wben faulenzen lassen will. Aber die Reichsregierung und

Abend-Ausgabe.
Mit ihr die Parteien , denen es ernst mit der Vertragser-
ftillung ist. werden sich überlegen müssM, wie wilde und un¬
überlegte Streiks , die ohne Opfer gegen die Parole der
Organisationen und Parteien erfolgen, verhindert werden
tonnen . Durch die Tarifvertragsregelung  vom
. .. Dezember 1918 hat die Arbeiterbewegung ein lang um-
rampsteS Ziel endlich erreicht. Diese vorerst provisorisch ge-
troffene Regelung soll in Bälde gesetzlich uusgestaltet werben,

unser vre! muß das obligatorische Schiedsgericht sein, das
die Streiks auf das äußerste Maß und auf die schwersten

Fälle beschränkt.
Dies Zrel kann natürlich nur erreicht werden in engstem Ein¬
vernehmen ,mit den Gewerkschaften. Die Gesamtheit mutz
leiden, wenn Arbeitgeber oder Arbeitnehmer sich der Arbeit ^-

ii ■ Damit ist eine ganz neue Situation
®trr £F etV ff - nicht mehr in das Belieben des einzelnen
gestellt, ob er seine Pflicht tun will oder nicht. Der einzelne
m ein Ganzes , aus den die Folgen der Pflichtverletzung fallen.

Staat muß die Erfüllung jetzt fordern , er muß die Nicht¬
erfüllung Verbindern können. Der Friedensvertrag
ftt einigermaßen nur dann durchführbar,  wenn jeder
Deutsche auf einen Teil seines Selbstbestimmungsrechtes zu¬
gunsten der Allgemeinheit verzichtet, so wie die Staaten ihrec-
.efts auf einen Teil ihrer Souveränität verzichten müssen zu¬
gunsten des Völkerbundes. Der Vergleich mit dem Völker-
^ u N" ' J?n, beteiligt zu sein und den auszugeftalten das
vachue Ziel unserer äußeren Politik ist, zeiat am besten die
Notwendigkeit  unserer inneren Politik.  Wir
sind uns alle einig, daß der Völkerbund ein Schwert ohne
Kliiwe ist. ohne das obligatorische Schiedsgerichtsverfahren,

das Kriege künftig vermieden werden. Können wir
diese für die Völker geltende Erkenntnis für das eigene Volk
verleugnen ? Wi» brauchen die völkerbündliche Ge¬
sinnung  auch unter uns Volksgenossen in unseren Partei-
und Lohnkämpsen, in unserer ganzen Stellung zu¬
einander , und wir brauchen sie auch vor allem im Hinblick auf
('(^ Zukunft . Und hier noch ein Wort an die Partei, die
Li * v e u ^ n a **0 n a ^ nennt , als läge barin ein Unter-
schn-d zu den anderen Parteien . Die Nuss chr e i t u n g e n
*5 5 2 berliner Tagung  bedürfen kaum einer Zu¬
rückweisung. Daß ein Redner dabei von der „gottverfluchten
nichlosen Politik " sprach, kann in diesem monarchistischeil
Taumel nicht erstaunen machen. Verwunderl 'ch ist schon die
Äußerung des Herrn Hergt, seine Partei habe von einer
Gegenrevolution  abgesehen , obwobl sie möglich  ge¬
wesen Ware, als der Osten von Waffen starrte . Die Herren
ahnen nicht, wem alles sie geeint in unerschütterlicher Front
beim versuch einer Reaktion gegenübergestanden habenwurden!

Aber entschieden bekämpfen nnd Niederkämpfen müssen
wir den Schrei nach Rache, der seit der Unterzeichnung
des Frledensvertiages ans jener kleinen Gruppe dringt,
die kein schöneres Ideal kennt als daS alte waffen¬
strotzende, durch die Zahl feiner Bajonette einzig mög¬

liche Reich!
Dieses Ideal lehnen wir rundweg ab. Wir brauchen die
Arbeit und verabscheuen die Revanche. Das ist für uns der
hauptsächlichste Grund , aus dem wir jede Wiederkehr der
Reaktion bis aufs äußerste bekämpfen. Auch wir wollen
nationales Leben und nationales Denken pflegen und
pflanzen , aber auf dem Boden der völkerbündlichen
Gesinnung  nach innen und außen ! Ich ihrem Wachsen
und Erstarken muß unsere Hoffnung beruhen . Aus dieser
Gesinnung heraus Mutz di; Revision des Vertrags kommen.
Sie muß mit seinen Ungerechtigkeiten aufräumen . Daß de-
Volkerbund beute noch ein Zerrbild ist. kann an di-sem
unserem Glauben nichts ändern . Wir können unser Volk in
der Strenge des Arbeitsstaates , wie ich ibn geschildert habe,
nur dann znsammenfassen, wenn es die Gewißheit hat, daß
sein Erstarken nicht zu neuen Schlächtereien miß¬
braucht  witd . Und diese Gewißheit können wir ihm nur
geben durch ehrlichen Dienst am Gedanken des Völkerbundes
Das ist der Zirkel, in dem sich Misere Politik der Zukunft be-
toegen muß. Immer heftiger dringen die Stimmen eines
neuen vcn solchen Gedanken erfüllten Menschentums au
unser Ohr . Es sind noch nicht die Herrschenden  in
den Landern , mit denen wir jetzt Frieden  geschlossen haben
Es sind noch Minderheiten , wie die Gruppe der ftanzösischen
Schriftsteller , die den Namen „Klarheit " trägt . Ihr Sprech -r
Barbusse, der den Schrecknissendes Krieges die beredteste
Sprache verliehen hat, spricht nun im Nimeu des völkerver¬
bindenden Friedens : Die Demokratie ist unbesiegbar ! Aber
diese schicksalsschwereAuferstehung des Menschengeschlechts
wird sich in einer rubigeren und schöneren Form gestalten,
wenn sie verklärt wird durch Auserwählte und die Welt be¬
völkert ist von erleuchteten Gewissen und solchen, die „guten
Willens " sind. Dieses Bekenntnis ist unser Bekenntnis . Wir
nehmen diesen Ruf von jenseits der Gcenzen auf.

Wir sind einig im Glauben an die Unbesiegbarkeit der
Demokratie , die nicht nur die Gleichheit zwischen den
Volksgenossen, sondern auch die Gleichheit, Freiheit und
Brüderlichkeit zwischen den Völkern, den Völkerbund, er¬

schaffen muß.
Reichsminister des Äutzern Müller:

Meine Damen und Herren ! Der Herr Ministerpräsi¬
dent bat Ihnen soeben die Grundsätze entwickelt, nach denen
las Kabinett die deutsche Politik zu fiihren gedenkt. Er hat
dabei auch unsere künftigen Beziehungen  zu den
übrigen Völkern gestreift. Das war notwendig ; denn unsere
äußere und innere Politik müssen einheitlich  sein . Als
das Staatswesen , welches das freieste Wahlrecht der Welt
eingeführt , als das Staatswesen , das am weitgehendsten die
Frauen als voll- und gleichberechtigt; Staatsbürgerinnen am
öffentlichen Leben beteiligt, als das Staatswesen , das die
Forderung der international organisierten Arbeiterklassen,
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tote sie in Bern und Leeds formuliert wurden , zu feinem
Programm erhoben hat, treten wir in dir neue Zeit  ein,
die, wie unsere bisherigen Feinde versichern, nach diesem
Kriege anbrechen soll.

Durch den härtesten Frieden gefesselt, der seit Einführung
der christlichen Zeitrechnung je einem Volke auferlcgt
wurde, .müssen wir dennoch versuchen, auf den freiheit¬

lichen Bahnen vorwärts zu fchreiten.
Nur so können wir moralische Eroberungen tu der Welt
machen. Gewiß, es wird manchem schwer fallen , sich in die
neue Zeit einzufühlen , in der wir uns nun einmal befinden.
Aber unsere Lag; ist doch wirklich klar . Als Ergebnis des
Krieges ist fiir uns festzustellen, -daß das deutsche Schwert in
Zukunft als Hilfsmittel diplomatischer Kunst nicht mehr
zähst. Es ist uns eine so gründliche Abrüstung  auf¬
erlegt, daß es zweifelbaft ist, ob sie selbst im Interesse der
Sieger siegt. Aber diese Abrüstung ist zunächst nur UnS und
unseren früheren Verbündeten diktiert . Zu einem Segen für
die ganze Welt wird die Abrüstung erst werden, wenn sie
allen Völkern gemeinsam  auferlegt sein wird . Die Er¬
reichung dieses letzten Zieles zu fördern , muß unsere Auf-
gäbe sein. Wir werden dieser Aufgabe am besten gerecht,
wenn wir allen militaristischen Gedankengängen enffagen.
Wir müssen schon unsere Jugend dazu erziehen, daß in Zu¬
kunft nicht das Schwert , sondern nur das Recht
über die Beziehungen der Völker zueinander zu enffcheiden
hat . Die Pflege dieses Ideals des Rechts ist nicht eine Folge
unserer militärischen Niederlage ; das wäre nur ein äußer¬
liches- Ergebnis . In Wirklichkeit hatten die letzten Jahre des
Krieges bereits die militaristischen Auffassungen in den
breiten Massen unseres Volkes völlig unterhählt . Weil diese
Sinnesänderung eine so umfassende und tiefgreifende war,
konnte die Revolution in den Novembertagen des vergangenen
Jahres so unblutig siegen, sich so rasch über ein großes Reich
ausbreiten , wie noch niemals eine Revolution der Geschichte,
Den neuen Geist des Rechts zlr pflegen, sind wir aber auch
den Millionen Deutschen schuldig, die infolge dieses Krieges
unter fremde Herrschaft  kommen und deren Verlangen
nach kultureller Autonomie und nach Schutz für die deutschen
Minderbeiten um so sicherer erfüllt werden ' wird , je mehr sich
die Welt davon überzeugt, daß das deutsche Volk ein fried¬
liches Volk ist.

Mir müssen die Welt von unserem unerschütterliche»
Friedenswillen auch deshalb überzeugen , damit die
Politik der Koalition, die in letzter Linie zu diesem Welt¬

krieg geführt hat, in absehbarer Zeit begraben wird.
In Versailles wurde bereits eine neue Koalition  ge¬
gründet . Gleichzeitig mit dem Versailler Vertrag wurde daS
sranzösisch-englisch-amerikcmifche Abkommen geschlossen, das
Frankreich gegen einen provozierten Angriff Deuffchlands
schützen soll. Die militärische Neutralisierung
der rheinischen Grenzgebiete  steht die französische
Regierung als genügenden Schutz nicht an . Andererseits
spekulieren politische Kartenlegerinnen auf die Möglichkeit
künftiger Gegenallianzen . Sie richten ihre Augen nach dem
nahen und fernen Osten Sie hoffen auf die Uneinigkeit Ws
Sieger und sehen bereits eine Allianz der Unzufriedenen int
Werden, die sich zusammenfinden könnten, weil sie bei der
Verteilung der Beute nicht voll auf ihre Rechnung gekommen
zu sein glanben. Mir scheint diese Jllmion nicht zeit¬
gemäß  zu sein. Der Verlauf der Friedensverhrmdluugen '
gibt uns wahrlich kein Recht zu erwarten , daß demnächst solche
Bündnisse entstehen und Besserung für urisere Lage bringen
könnten. Geyen die unselige Politik der Mlianzen
arbeiten wir am besten, indem wir uns an keiner beteiligen
und so den Boden für einen würdigen Bund der Völker vor-
bereiten , welchen die Besten in allen Ländern von ganzem
Herzen ersehnen.

T as Zeitalter der Geheimdiplomalie mit ihrem Intrigen¬
spiel muß abgeschlossensein.

Unsere tatsächliche Bereiffchaft zum Eintritt in einen Völker¬
bund erklären wir dadurch, daß wir bereit sind, mit allen
Völkern in Frieden zu leben. Ein Völkerbund ohne das
deutsche Volk  und ohne das russische Volk ist jedoch kein
Völkerbund. Nur ein ganz anders ausgestalteter , alle, die
guten Willens sind, umfassender Völkerbund- kann den großen
Aufgaben gerecht werden. Diese Einsicht ist heute schon bei
Anhängern des Völkerbundes vorhanden , die bis vor kurzem
noch an hervcrragender Stelle den Krieg gegen uns führten.
In der Erklärung , die General S m u t s in Versailles nach
Unterzeichnung des Friedens der Öffentlichkeit gab, und die
in Deutschland nicht überall die Beachtung fand , die sie ver¬
diente, sagte dieser General in wahrhist staatsmännischenc
Geiste: „Ich vertraue darauf , daß der Völkerbund sich für
Europa noch als der Ausweg aus deu Ruinen erweisen wird,
die dieser Krieg mit sich gebracht hat . Aber er ist vor¬
läufig nur eine Form.  Er braucht noch den leben¬
spendenden Einfluß , der aus den aktiven Interessen und dem
belel eiiden Kontakt der Völker selbst kommen kann. Der neue
schöpferische Geist, der die Völker in ihrem Schmerze bAvegsi
muß diese Einrichtung mit Leben erfüllen und mit der In-
spiration für die Fr,edensideale , die diesem Kriege ent¬
stammen und ihn in ein wahrhaftes Instrument des Fo-t-
schrittes verwandeln." Gerade wir Deutschen haben ein Jn-
tevesse daran , daß ein Völkerbund entsteht, der zu einem
wahrhaften Instrument des Fortschrittes wird und der uns
deswegen einen Ausweg  zeigt aus den ungeheuren Schwie-
rlĉ keiten, rn^ die uns der Vertrag von Versailles versetzte.
Wrr haben m den Vorverhandlungen nachdrücklich auf das
Unertraglrche und Unerfüllbare  hingewiesen,
das nach unserer Auffassung so viele Bestimmungen des Ver-

entbalten . Wir haben uns unter dem Zwang der Ver-
haltruiie verpflichten müssen, den Vertrag loyal -u erfüllen.
Wrr lassen kernen Zweifel darüber , oatz es uns mit demWillen
zu dreserErfüllung bis zur Grenze unsecekFähiLkeit «ruft itz,



Wir wollen aber keinen Zweifel darüber lasse», daß wir
-nf qtle« loyale« Mitteln die Revision dieses Vertrages

>«f erstreben werden.
In Mcpet Auffassung stehen wir nicht allein . In der bereits
von nrir angezogenen Erklärung sagt General Smuts.
„Ich  betrachte den Friedensvertrag als einen Abschluß dieser
zwei Kapitel , des Krieges und des Waffenstillstandes , und
stimme ihm nur aus diesem Grunde zu. Es sind territoriale
Veränderungen getroffen worden, die eine Revision erfor¬
dern werden ; es sind Garantien festgesetzt worden, von denen
wir hoffen, daß sie bald als nicht im Einklang mit der neuen
friedlichen Stimmung und dem unbewaffneten Zustande
unserer früheren Feind« stehend befunden werden. Es wer¬
den Entschädigungen gefordert, die nicht ohne ernste Beein¬
trächtigungen der industriellen Wiederherstellung Europa-
durchgesetzt werden können, und die erträglich zu machen und
zu mäßigen , im Interesse aller liegen wird." Ich möchte der
Erklärung Smuts hinzufügen , daß unter dem Einfluß einer
neuen internationalen Atmosphäre gerechte Beurteiler der
europäischen Koloirialpokitik zugestehen werden, daß eS enie
große Ungerechtigkeit  war , dem deutschen Volke die
Möalichkeit kranialer Betätigung zu rauben . Freilich,
täuscken wir uns nicht, Auffasiungen , wie fie General -vinuts
vertritt , sind heute weit enffernt davon, Gemeingut der Volker
zu fein, die in den letzten Jahren mit uns im Kriege standen.
Das belgische Volk  hat nicht vergessen, daß es ein Opfer
des deutschen Einmarsches wurde . Wr dürfen uns darüber
nicht wundern . Wir haben seit Krieqsbeqinn bitter erfahren
müssen, wie uns die Verletzung der belgischen Neutralität die
Sympathien der ganz« Welt beraubt hat . Die verwüsteten
Fluren Norbfrankreichs gewähren ein entsetzliches Bild, selbst
W Pflonzenlebeu fand dort den Tod. Der Krieg hat Begleit¬
erscheinungen im Gefolge gehabt, von denen der Mensch der
Friedenszeit - sich mit Abscheu abgewandt hätte, die aber m
der seelischen Atmosphäre der Kriegszeir oft zu leicht mit
einem „<7eet la guerre !" achselzuckend abgetan wurden . Nur
pharisäffche Selbstgerechtigkeit oder Sieqesübermut kann es
fertig bringen , das „Schuldig" nur gegen ein Voll zu
sprechen. Die objektive Kriegsgeschichte wird in Würdigung
dieser verurteilungswerten Vorkommnisse das eine sagen.
„Wir waren Sünder allzumal !" Der Krieg erschüttert, die
Seele eines Volkes um so mehr, je mehr es von ihm mitge¬
nommen wurde . Kein Volk hat aber verhältnismäßig so viel
Tote verloren , so viel Verwüstungen erlebt und so Mel Opfer
bringen müssen, als das französische Volk.  Zeigen w,r
deshalb Verständnis für die derzeitige Mentalität die,/'s
Volkes; zeigen wir , daß wir bereit sind, mrt allem am Wie¬
deraufbau in den verwüsteten Gegenden mitzuwrrken , ;o wie
wir das feierlich versprochen haben . Wir wollen. Me gestal¬
tende Kraft , die sich beim Wiederaufbau des verwüsteten Ost¬
preußen bereits geschult hat, rn den Dienst dieser großen
Aufgabe stellen. .

Ich erwarte , daß die Arbeit , die wrr auf französischem
Beden zu leisten haben, und die wir gern leisten wollen,
dazu beitragen wird , die beiderseitigen Bez,ehnn«c» auf

einen anderen F-uß zu bringen.
Die Reden , die wir in letzter Zeit von französischen Stwats-
männern gehört haben , und die Noten, d/e uns — der FmÄe
ist ja noch nicht voll ratifiziert — von militärischer Seite durch
die Woffensii-llftmdÄommission übermittelt wurden, vertreten
noch ganz die Sprache der Kriegszeit , von dem
Geist der Versöhnung,  der Me neue Zeit beherrichen
soll ist in den Reden der mefften Staatsmänner der Entente
gnrzeit überhaupt noch wenig zu spüren. Was soll es heißen»
wenn Lloyd George  von dem Deutschland,,das in den Völ¬
kerbund ausgenommen werden will , die Einsicht verlangi , daß
die deutsche Politik in den letzten 180 Jahren ein bitterer
Fehler gewesen sei. In den letzten ISO Jahren hat Me engli¬
sche Polftik rne&T an der Sette der preußischen gestanden, als
an der irgend eines anderen Volkes. Seit dem spanischen
Eft'folgekrieg dankt es England mehr als einmal — bem
preußischen Degen, wenn es feine kontinentale Politik durch¬
setzen konnte. Lloyd George soll an sein« eigene Rede vom
L3 Juni 1008 denken, in der er auSrief : Wir hatten eine
überNältigende Übermacht zur Sie «. Trotzdem fingen wir an.
DreadnorÄts zu bauen. Sehen Sie die Ungerechtigkeit -des
-Zweimächtemaßstabs, sehen Sie Deutschland an . für Deutsch.
Icind bedeutet die Armee dasselbe, wie für -England seine
Flotte den einzigen Schuh gegen eine feindliche Invasion.
Trotzdem befolgt Deutschland keinen Zweimächtematzstab, ob-
wohl es zwischen zwei,-Militärmächten liegt , die seiner Armee
eine inert überlegene Truppenzahl gegenüberstellcn können.
Roch sind rächt alle Probleme gelost, die die Liquidation des
Weltkriegs aufgeworfen hat, noch immer wird in -Versailles
verhandelt . , ^

An Stelle der Probleme , tue vor dem Jahre 191» Europa
beunruhigten , sind Dutzende neue getreten.

<3yr «Balkan  war vor dem Krieg der europäische Wetter-
wink-el Die Walkanprobleme brachten bereits vor dem Welt
k-ieg -Europa mehrfach vor die Gefahr oes Ausbruchs eines
solchen. Noch ist nicht in Versailles über die Neuordnung auf

Wiesbadener Tagblatt.
dem Balkan beschlossen worden, aber ein großer Teil des öst
lchen Europas ist bereits balkanisiert . W'-e sich dre O st f r a -
gen im ganzen in der nächsten Zukunft gestalten werden, r,t
noch nicht zu übersehen. Über Rußlands 3 u künftig
En tw  i ck! u n g zu prophezeien, ist zwecklos. Se 'tJahr ^Ä
Tag wird der baldige Untergang der SowzetmaöP, in Aussicht
gestelli Wir müssen aber heute noch an Me Tatiache bmten,
daß in Zentren des ruffischen Lebens, insbesondere t« »
kau, Lenin herrscht. Im Norden des ehemaligen russischen
Steichs sind neue Staatsgebilde entstanden . Ein lettischer
Staat ist dabei, sich zu konsolidieren. Die , esthnische Repuvnl
hat bere'-ts ein festes -Gefüge. In beiden Ländern furchtet man
für die Selbständigkeit in dem Glauben , daß eine preußische
Militärpolitik ihnen wieder -einmal gefährlich we^ en konnta
Diese Befürchtung stützt sich auf Vorgänge , Me -sich auf milr
tärischem Gebiet abgespielt haben.

-In diesem Zusammenhang will ich wegen der
Vorgänge im Baltikum .

bemerken, daß bereits von dem früheren Kcöbmeü em Beschluß,
dar Baltikum zu räumen , gefaßt wurde. Wenn dir Räumung
taisächlich nur teilweise erfolgt ist, so war daran nicht allein
die Schwierigkeit des Abtransports schuld, sondern  auch Me
ungeklärte politische und militärische Lage und damit zusam-
menhänaend die Sorge um Leben und Eigentum -der deutscyen
Bevölkerung jener Gegenden. Die Verhandlungen aber Me
Bö'.kerräumung siEnunmehr im Gange. Wir daß
sich zu dem entstehenden litauischen -staatswesen , dessen BU-
dung von uns gefördert wurde, gute Beziehungen ersten
lassen. Übergriffe deutscher Truppenteile , di« nicht mehr in
der Hund der Führer waren , werden von uns aufr -chtrg be¬
dauert . Di-e Wiederaufrichtung Polens  mrd - ferne
Erstreckung auch auf die Gebiete des bisherigen Deuts-̂ n
Reichs -.st M-e wichtigste Veränderung im nahen Osten. Wer
Versailler Vertrag hat uns nach Osten Nicht Me Grenzen , ge¬
bracht, die uns »verden mutzten, wenn der Wille der Bevolke-
runa für Me Staatsangehörigkeit entscheidend gewesen wäre. ^
Schließlich gedenke ich im Namen der Reg'-erung der deutichen
Bevölkeruno in den Ost marken  für ihre ruhige und wur-
d:ae Haltung in dem großen Unglück, welches Deuftche, utzolge
der Abtretung weiter von Deutschen bewohnter Geriete be*
troffen hat. Die herzlichsten Beziehungen verbinden uns „nach
wie vor mit unseren ölsterr -eichischen Bruoerstam  -
m e n. Nach 8 80 des Friedensvertrags wurden wir Mzwun-
oen die Grenzen anzuerkennen , Me dort für das deutsch-öster¬
reichische Staatswesen festgesetzt werden fallen. „ Wir iierden
aber alle friedlichen Mittel erfchopfen,  brs wir
wirkliä> noch SchrÜ-ers Wort-en „Mn -einr-g von Bruvern
sind" ^An unserer Grenze ist ferner auö der Masse des alten
-babsburaer Reichs als neues Sta -atswesen tue tschecho¬
slowakische Republik  entstanden . Von der Klugheu
der Männer , die an ihrer Spitze stehen, erwarten wir, daß sie
mit uns an einem Ausgleich arbeiten , der ihrem Lande und
dem unseren die guten Beziehungen garantieren , di« zwei
Staaiswei -en zu ihrem eigenen Gedeihen brauchen, wenn ste
pol-itiicke Nachbarn sind. . .. .

Nickit vergessen wollen wir endlich auch unserer frühe¬
ren Bundesgenossen , des bulgarischen und des
türkischen  Volkes . Wir wurden gezwungen, im voraus
die harten Bedingungen anzuerkennen , die unsere Gegner
zweifellos über sie verhängen werden. — Zuletzt, aber nicht
im ge'-ingsten, lassen Sie mich der neutralen Lander
gedenken, -die uns in den vergangenen Krieasjahren in so vieler
Begehung Mittler gewesen sind. Deutschland ist sich seiner
besonderen Dankesschuld bewußt gegenüber den Ländern , die
auch in M-es-em -Sommer erholungsbedürftige deutsche Kinder
bei sich aufn -ahmen und Pflegen, wie dies die Schweiz, Schwe¬
den, Norwegen, Dänemark , Holland und Finnland in edel¬
mütiger Weife tun . Dieses menschenfteundliche Werk -wird
bei uns unvergessen bl-ei-ben. Auf Grund des Friedensver¬
trags wird die Bevölkerung des nördlichen Schleswig  durch
Abstimmung über ihre ferner « Staatsangehörigkeit zu entschei¬
den baben. Im Interesse der Erhaltung der guten Beziehun¬
gen zwi ck-en Dänemark und Deutschland haben wir beim Ab¬
schluß -des Waffenstillstands durch Annahme des Grundsatzes
der Selbstbestimmung der Nationalftäten anerkannt , daß auch
die in -Nordschleswig wohnenden Dänen durch Absftmmung
über ihre fernere Zugehörigkeit entscheiden. — Bei der Aus¬
führung des Friedensvertrags fällt ressortmäßig die Gesamt¬
leistung dem Auswärtigen Amt zu. Es handelt sich hierbei um
-eine Aufgabe, der-en SchwieriMt -kaum, überschätzt werden
kann.

Tie Härte der uns anferlegten FnedenSbeinugungeu ist»
wie ich fürchte, dem größten Teil des deutschen Volkes in

ihrer ganzen Bedeutung noch nicht klar geworden.
Wo es sich um Bedingungen handelt , deren Erfüllbarkeit an
der harten Macht der Tatsachen schei-tert , hoffen wir , unsere
Gegner davon zu überzeugen , daß es notw-endig ist, im Wege
der Vereinbarung  Lösungen zu finden, die beide Teile
befriedigen. Es ,-st unmöglich — auch für unsere Gegner,
und es liegt keineswegs in ihrem Interesse —, dauernd den
Standpunkt der Gewalt  uns gegenüber zu vertreten.
Wenn Handel und -Wan-del wieder aufleben sollen — und das

Me «- -Ausgave. Erstes Blatt. Rr. 9S0,
ist die erste Voraussetzung dafür , daß Deutschland uberhau^.
irgend welche ihm anferlegten wirtschaftlichen und finanziellen
Verpflichtungen erfüllen kann —, dann müssen die Beziehungen
der Völker nicht auf der Gewalt , sondern aus der Billig¬
keit und dem Recht  beruhen . Ich möchte dre Hoffnung
nicht aufgeben, daß unsere Gegner sich davon überzeugen wer.
den. daß sie besser fahren , wenn sie nicht enffeittg alle ihn« r
eingeräumten Rechte Deutschland gegenüber in Anspruch neh¬
men, wenn sie also z. B. von dem völlig unerhörten Recht, dm,
Kampf auf wirtschaftlichem Gebiet  gegenDeuttch.
land ftrtzusetzen. keinen Gebrauch machen. Der deutsche
Kaufmann  wird unter den schwierigen Verhältnissen, dm
Vieser Friede mit sich bringt , seinen alten Ruf zu bewahren
haben, den alle die harten Maßregeln der fünf Kriegszahrs
nicht oustilgen konnten. Es mutz wieder versucht werden,
die Fäden anzuknüpfen , die uns mit den Völkern der amerika¬
nischen Republiken, mit Italien und anderen Landern ver-

Die auswärtige Politik wird in den nächsten Jahrzehnte»
in allererster Linie Wirtschaftspolitik fein müsse«.

Bessere, vertiefte Kenntnis deS Auslandes , gleichzeitig aber
auch des Inlandes und seiner wahren Bedürfnisse wird das
erste Erfordernis des neuen auswärtigen Dienstes sein müssen.
Es wird ernster Anstrengungen  bedürfen, „wenn wrr
allmählich wieder unseren alten Platz in der Weitwrrtschast
erringen wollen. Von anderen wichtigen Aufgaben möchte ich
nur "*noch -erwähnen den Wiedernufbau unserer
Handelsflotte  und die Sorge um den Schutz und das
-Blohlergehen derjenigen Volksgenossen, die durch die Verhält¬
nisse zur Auswanderung gezwungen werden. Je mehr wir im
Innern zur ftiedlichen Arbeit kommen, desto mehr werden wrr
Ansehen gewinnen bei den Demokratien der ganzen Welt.
Liefern wir in Werken des Friedens -den Beweis, daß wir in
allem Unglück dennoch eine große Nation  sind . Begraben
wir alle Methoden em-er Machtpolitik, di« ein - für allemal der
Vergangenheit angehört.

Die Rede des -Reichsministerpräsidenten fand an freien
Stellen die Zustimmung des Hauses , die sich am Schluß zu
lanaanbaltenden Beifallskundgebungen und Händeklatschen
steigerte. Dem Reichsminister des Auswärtigen zollte dre Statro-
nalverscrmmlung besonder-en Bei full, als er sagte, die
Liter ' e-cber dürften der stammesbrüderlichen Treue Deutsch,
lands versichert sein. Am Scblutz seiner Rede lebhafte Bravo-
Rufe, namentlich auf d'er Linken.

Darauf schlug der Präsident vor, die Sitzung auf Donners-
tag 10 Uhr zu vertagen . Interpellationen über die Planwrrt-
lch-rft und Landarbeiterstreik . — S chluß Vgl Uhr. _

Die Ausführung des Friedens-
Vertrages.

Zur Übergabe der Saarbergwerke,
mz . Versailles , 23. Juli . (Presse de Eifel.) Über-

tragunqsurkunde der Saarberawerke : Baron v on
Lersner  übergab am Quai d'Orsay eure Note, bie dre
Zusammensetzung der deutschen technischen Kommission
enthält , die beauftragt ist, im Einvernehmen mrt einer
französischen technischen Kommission die Übergabe dH
Besitzes der Saarbergwerke zu prüfen.
Italienischer Anteil an den deutschen Kohlenlieferungen.

mz. Berlin , 24. Juli . Aus Lugano meldet die
„Deutsche Allg. Zeitung " : Einer Pariser Meldung des
„Secolo " zufolge ist Italien auf dre in Paris erhobenen
Vorstellungen hin ein erheblicher Anteil an den ersten
deutschen Kohleulieferungen  zugesichert
worden. - - . ,

Der Friedensvertrag für Österreich.
Ein Antrag auf Fristverlängerung.

m?i Wien, 23. Juli . Vor ihrer Abreise nach Feld¬
kirch äußerten einige Mitglieder der Regierung , wie die
Blätter melden, daß es sich als notwendig erweisen wird,
bei der Entente eine F r i st v e r l a n g e r u n g für
die Antwortnote  anzujuchen . Man glaube, daß
die Fristverlängerung gewährt wird.

Amerika und der Friedensvertrag.
mz.  Amsterdam, 23. Juli . Die „Times" melden aus

Washington , daß Wilson wohl noch mehrere Tage bo*
bindert tön wird , die Staatsgeschafte zu fuhren. Das
an den Senat gerichtete Ersuchen des Präsidenten , sofort
die amerikanischen Mitglieder für die Wiedergut.
machungskommisfion  zu ernennen , fiel bei dm
republikanischen Mitglieder deL Senats auf unffucht.
baren Boden und wird wahrscheinlichabgelehnt werden.
Das gesamte amerikanische Volk widersetzt̂ sicĥ der^voc.

Aus Aunst und Leben.
M Pr Wiedersehen mit der Elektrischen in Berlin . Wir

fuhren elektrisch! Jeder Zweiftl ist ausgeschlossen, -alle Mieß-
nwcherei hinfällig ; wir fahren tatsächlich, unzweifelhaft elek¬
trisch. Das Zeitalter der Pferde ist (M3 zum nächsten Ver-
kehrsstreik) endgültig vorbei. Berlin ist gleichsam in die Kul-
turaem -ewschaft der Völker wieder eingetreten . Man wollte es
ja nicht glauben , als es sich in den Morgenstunden des 18. Juli
wie -eine Sage herumspr -ach: heute mittag wird die Etr -aßen-
babn fahren ; m-an lächelte gutmütig zu dieser Verhel-ßung
und war überzeugt , daß der Wunsch der Water des Gedankests
iit . Aber bald Word jeder .Zweifel Lügen gestraft : gegen
a/,12 Uhr tauchten die durch 14 Tage entbehrten grün-en Wagen
i'm S -traß -enbikd wieder auf . Fast zögernd, als mußten ste
Kilometer um Kilometer des gewaltigen Schlenenn -etzes erst
erobern , rollten ste die Wa-Hn «ntlarig . Und zögernd nur , als
c»elte es ein gcm̂ neues , ganz ungeheures Wagnis , vertraute
man stch dem elektrischen Strom an . So mag vor 10 Jahren
der -erste Aeroplan angestau-nt worden sein wre Anno 1919 die
etst-e Straßenbahn nach dem halbmonatigen Verkehrsstreit.
Man mochte es noch nicht fassen, daß man für -ein paar
Pfennig wi-sder Strecken zurückl-egen konnte, für dre m<m
14 Tage lang S M. bezahlen mußte , konnte e-s nicht glauben,
Jxrft man sich bequem in seinen Sitz lehnen , daß man stch bei
Wegbicaungen an Riemen anhalten durfte , nicht mehr gezwun.
oen war , seinen verehrten Mitmenschen in  den Schoß zu fall-m.
Ach, ist die menschliche Zivilisation doch weit vorgeschritten!
Air weit , da» haben uns erst die Straßenbahner gelehrt , die
uns 14 Tage lang zum VerkehrShun-ger zwangen, uns grau¬
samer «R die feindlichste -Entente blockierten. So fragte man
fuß an diesem denkwürdigen Morgen in Berlin etwa so, wie
Irmm  mau fragt; Waren Sie schon in dem neuen Pallenberg-

— Sind Sie schon Straßenbahn gefahren ? Männer
mit langen Stangen furchten die Geleise -saul>er — da wußte
man es wird Ernst ! Und dann fuhren ste wieder : die Stra-
stlmbabn — Hochbahn — Omnibus — ach, es war wirklich, wie
£>;,. . im Mhre 1918 leibte, und müde Gäule zogen ent-
me'-tc- c Haftrkrippe . Vor Freude vergaß man völlig die
«ttü . ÜWick'-r-te EmpHrunv, und selbst die ganz Entrüsteten

gaben den Schaffnern Trinkgelder . Es ist ia etwas so Wun¬
dervolles, einmal so zu tun , sich einmal in die Illusion zu ver-
li-eren, als wäre Berlin -eine gesunde, normale Stadt . Das
Wiedersehen mit der Elektrischen -war das Ereignis der
Berliner.

C.  K . Wie Komponisten ihre Melodien finden. Die Ge¬
heimnisse des künstlerischen Schaffens sind unergründlich und
haben die Welt schon viel beschäftigt. Besonders mannigfaltig
und eigenartig -sind die Mttel , durch die sich Künstler zum
Schaffen anr -eyen lassen. Die Dichter bieten in dieser Be¬
ziehung wohl die bekanntesten Beispiele, man denke an
Schillers faulige Äpfel und an BcUzaes künstliches Licht; aber
noch -eigenwilliger und seltsamer sind die Methoden der Kom¬
ponisten. Nach zeitgenössischen Berichten seien dafür einige
bezeichnende Züge angefichrt . Aüber  war ein Pferdenarr,
und di« besten mn-sikulischen Gedanken kamen ihm, wenn er
aus -dem Rücken eines WollbluüiereS durch das Bo-.s de
Bouloane galoppierte . Adam,  der Schöpfer des „Postillon
von Lonsumean ", war ein leidenschaftlicher Katzenliebhaber.
Über seine Art zu schaffen, schreibt einer seiner -Biographen:
„Nachdem er gegessen hat , legt er sich auf -sein Sofa , läßt sich,
selbst in der Sommerhitze, bis an die Nase mit einem Bett voll
Eiderdaun-en zudecken und legt dann eine seiner großen Katzen
ans feinen Kopf, die andere auf seine Fuße . In dieser zum
Ersticken eingerichteten Lage findet er die reizenden Melodien,
welche das Publikum entzücken." Berlioz  ließ sich beim
Komponieren gern durch :-ichterifche Werke anrcyen . Seine
Gattin , die berühmte Schauspielerin Smithson , die als
Traaödin am Londoner Drurhlanetheater gefeiert wurde , bevor
Berliez ste entführte , mußte sich-neben sein Klavier stellen und
chm die schönsten Stellen aus Shakespeare vordeklamieren.
Donizetti  befand sich in der besten Stimmung zum
Schaffen, wenn er fchernbar ziellos -durch die Straßen frrte
und dabei stehen blieb, um einen bestimniien Gegenstand stun-
d' nlang zu fixieren . So bemerkten di« Berkäuserinnen einer
Modehändluny in der Passage Sanmon in Paris einen großen,
hageren Mann , der jeden Abend vor dem Sckausenster stand
und lange stier hindurck-soh. Die Mädchen -wunderten sich
über den seltsamen Verehrer ; als er aber drei Monate hm»

d.irch regelmäßig wiedergekchrt war und sich nock nicht erklärt
hatte , sprachen sie ihn schließlich an - „Was tun Sre denn seit
einem Wi-ertelsahr hrer ?̂ „Ich suche , antwortete Fremde.

Und wen suchen Sie ?" fragten die Mädchen. "Das Fchal«
des dritten Wre des „Herzogs von Alba", war die Antwoch
Llllmählich löste sich das Rätsel . Der Unbekannte war Donizetti.
der auf diese Weise sich in die rechte Stimmung für
posttion seiner neuesten Oper bringen -wollte. Ein seltsames
Mittel , um sich „in Zug zu bringen wendete Ha -levy  an.
-Er ließ nämlich einen Topf voll Wasser über». Feuer setzen,
und das -einförmige Murmeln des kochenden Wassers beflügelt«
seine Phantasie mächtig. Beim Komponieren mutzte immer
fein Bruder Leon Halevy neben ihm sitzen, um ihm die Vers«
des Textbu-cbes zurechtzum-achen, da ein paar Silben Wg*
schneiden und dort -ein paar hinz-izusetzen. Ebenso wichtt«
war der Tertdickier beim Komponieren M e y -e r b e e r. M
bombardierte ihn beständig mit Briefen , holte ihn be, Naqß
aus dem B-ett umd verlangte Änderungen über Änderungen.

Aleine Chronik.
Theater und Literatur . Kurt Küchler  hat unter dem

Titel „Die versilberte Braut ", ein buntes Sviel voa
Geld und Liebe, eine neue Komödie vollendet, deren Bühnen»
vertrieb der Verlag von Felix Bloch Erben in Berlin über¬
nommen hat . — Van Rossem,  der vielgespielte holländi¬
sche Dramatiker , gelangt durch Vermittlung von -Osterhew
u. §o.. Berlin W. 16, in der kommenden Spielzeit gleich mrt
drei Lustspielen zur Uraufführung . „P h y l l i 8' hat das Lan»
destheater in Schwerin angenommen. „F e m i n a " kommr
gleichzeitig~am Lessingtheater in Berlin und Lande Stheater
Dresden heraus . „P o m a r i u s " spielt das Schauspielhaus
in München. — ^Verbannte ", ein neues Stück des irische«
Dichter? James I o y c e, gelangt Mite August am Schauspiel
Haus in München zur Uraufführung . — Von Dr . Carl Hags¬
mann,  dessen „-Weltreisechronik" bereits in fünfter Auflage
vqrlieqt , wird demnächst das große Reifäwerk „Spiele de«
Völker"  erscheinen , das die Tänze , das Theater und dr«
Musik der afrikanischen und ostasiatischenVölker, v« altem
Luder , Sao <s*er und Chinesen , befand et» ML
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Mei^chenkunst überhaupt vermag — seine volle Gesundheit
und Arbeitskraft dauernd wiedergegeben ist. In Huiroerttaus
senden von Fällen wird es hierzu aber näfifl fein, an den Auf¬
enthalt im Lazarett noch eine Nachkur zu schließen, und dies«
nötlgensalls mehrere Jahre hindurch zu wiederholen." Di«
Gesellschaft glaubt, daß dieser Zweck in hervorragender Weise
durch das von ihr neu eingerichtete Heim in Wiesbaden er¬
reicht werden wird , und es ist anzunehmen , daß der Besuch deS
neuen Heims aus ganz Deutschland ständig sehr rege fern
wird. — Ein weiteres neues Heim hat die Gesellschaft in oie>-
sem Jahr in Heiligendamm an der Ostsee eröffnet , wo sie ew
großes , gut eingerichtetes Hotel gekauft hat.

— Naffauischer Heimatbund . Anläßlich des Geburtstags
des letzten Herzogs von Nassau, Großherzogs Adolf von Luxem¬
burg am 24. Juli hat der Nassauische Heimatbund am Landes--
denkmal eine Kranzspende niederlegen lassen.

— Die Erzeugerpreise des Jahres ISIS. Das Reichs¬
ministerium hat mit Zustimmung des StaatenauSschusses und
des Volkswirtschaftlichen Ausschusses der Nationalversamm¬
lung durch Verordnung vom 15. Juli die Preise für di«
landwirtschaftlichen Erzeugnisse auS der
Ernte  1919 , so weit diese öffentlich bewirtschaftet werden,
festgesetzt. Entsprechend der Steigerung der Produltiorisckosten
ist der Roggenpreis  für das Berliner Preisgebiet auf
405 M. festgesetzt, also um 100 M. oder 33 Prozent gegenüber
dem Vorjahr erhöht worden. Die bisherigen Preis¬
gebiete  sind beibehalten. Etwas stärker als die Produktions¬
kosten des Roggens sind diejenigen des Weizens  gestiegen,
llnter Berücksichtigung der bisherigen Spannung zwischen
Roggen- und Weizenpreis und angesichts der größeren An¬
sprüche des Weizens an Pflege und Dünger erschien ein Preis
von 450 M. für das niedrigste östliche Preisgebiet al» ange¬
messen und ausreichend. Der Preis der Gerste ist im Hin¬
blick auf ibre weitgehende Heranziehung als Brotgetreide auf
der Höhe des Roggenpreises gehalten , um so mehr, als ihre
Produktionskosten nicht hinter denen des Roggens zuruck-
bleiben. Um ein« Verteuerung der Lebenshal¬
tung  der breiten Massen durch die Erhöhung des Brotge-
treidepreises zu vermeiden,  wird die Erhöhung des Brrck-
getreidepreifes dis zum 1. O kt o b e r auf die Reichskasse über¬
nommen und der -Mehrpreis gegenüber dem bisherigen Ge»
treidepreis aus dem zur Senkung der Lebensmittelpreise zur
Verfügung gestellten 1,5-Milliardenfonds gedeckt. Beim Kar¬
toffelpreis  waren die gegenüber der Vorkriegszeit um
mehr als 106 Prozent gestiegenen Produktionskosten und dir
zurückgegangenen Erträge in Übereinstimmung zu bringen,
So mutzte ein Grundpreis von 125 M. für die Tonne ange¬
messen erscheinen Er kann nach den regionalen Verschieden¬
heiten bis zu 145 M. erhöht werden. Der Olfruchtba»
erfordert nach seiner Eigenart umfangreiche wirtschaftlich«
Vorkehrungen Entsprechend der bisherigen Übung war es da¬
her erforderlich, bereitsfietzt die Olfruchtpreise für 1920 festzu-
legen. Im Interesse der Fettversorgung besteht das dringende
Bedürfnis einer besonderen Förderung des Olfruchtbaus , wo¬
bei zu berücksichtigen war, daß die Ölfrüchte als starke Stick¬
stoffzehrer bei dem bisherigen Preis auch von dem Eielsichts»
Punkt der Gestehungskosten aus nicht voll ausreichen . Nach
der Bewertung des in den verschiedenen Ölfrüchten enthalte¬
nen Eiweißes sieht daher die Verordnung eine Erhöhung der
bisherigen Preise vor. Neben den Preisen für die vegetabili-
fdkn Erzeugnisse setzt die neue Verordnung auch die
Sch lachtviehpreise  fest , wie dies aitgesichts der besonde¬
ren Dringlichkeit bereits durch die Verordnung vom 17. Juni
für die Schlachtrinder vorläufig geschehen ist. Neben der Nieder-
holung der Preise ftir Schlachtrinder sind weiter Preise für
Schlachtkälber und Schlachtschweine vorgesehen. Der Kälber¬
preis ist auf 120 M. für den Zentner Lebendgewicht, der Preis
für Schlachtschweine auf 120 M. festgesetzt. Um die beständi¬
gen Überforderungen auf den Ferkelmärkten zu beseitigen,
sind außerdem für Ferkel und Läuferschweine Richtpreise von
10 bezw. 6 M. für das Kilogramm Lebendgewicht vorgesehen.
Neben einer ausreichenden Preisnormierung ist zur Förde¬
rung der Produktion und zur Verbilligung der Erzeugnisse
votz allem auch die Bereitstellung eiweißhaltiger
Futtermittel  dringend geboten. Andererseits besteht der
dringende Wunsch der Verbraucher, das Brot wohlschmeckender
zu gestalten. Falls die begründeten Aussichten auf namhafte
Getreideeinfuhr,aus dem Ausland sich erfüllen und die Ein¬
gänge au? heimischer Ernte , ungefährdet durch Landarbeiter-
ftreikS, sich normal gestalten, wird darum die Au s m a h I u n g
des Brotgetreides auf 81 Prozent herabgesetzt  werden.
Dadurch würde sowohl dem Bedürfnis der Landwirtschaft nach
Kleie als auch dem Wunsch der Verbraucher nach Verbesserung
des BrrteS Rechnung getragen.

— Auf der Tat ertappt. Festgenommen wurden zwei von
auswärts zugereiste junge Leute, als sie sich gerade anschickten,
in der Nähe der Viebricher Straße in ein Landhaus ei-nzu-
brechen.

— Briefe nach der Provinz Posen. Der Reichs-
postminilter teilt mit : Von jetzt ab sind nach dem von den Polen
besetzten Teil der Provinz Posen gewöhnliche offene
Briessendungen auf dem Wege über Wien-Warschau gegen
d'e Äuslandsgebühr zugelaffen. Die Wiederaufnahme des un¬
mittelbaren Eisenbahn- und Postverkehrs ist in nächster Zeit
zu erwarten.

— Für internierte Deutsche in Polen gehen, wie uns nrit»
oeteiit wird, bei der PoftprüfungSstelle des Postamts W. 8,
Berlin , immer noch Sendungen ein. ' Die Postsendungen
können, da zurzeit noch jeglicher Verkehr zu den von den Polen
besetzten Gebieten gesperrt ist, an die Adressaten nicht weiter¬
geleitet werden. Zur Vermeidung von Rücksendungen emp¬
fiehlt cS sich, bis auf weiteres keine Post Rn die fenseits der
t-eutsch-polnischen Demarkationslinie befindlichen deutschen Ge¬
fangenen und Internierten zu senden.

Unfall. Gestern brach in einem Hause in der Park-
itroß« ein Gerüst zusammen. Der Tüncher Phil 'pp Schauß
auS Rambach stürzte dabei ab und zog sich eine Beinverletzung
zu. sc daß sei« Überführung ins Krankenhaus notwendigwurde

vorberkcht« über Kunst, Vorträge und verwandtes.
* Residenz. Theater. Wegen andauernder Erkrankung von

Fräulein Morbach gelangt morgen Freitag anstatt „Die Faschingssee"
:ie mit so großem Beifall aufgenommene Operette „Die Geisha"
nochmals zur Aufführung. Samstagabend7 Uhr findet eine Wieder-
hclung der reizenden Operette „Schwarzwaldmäoel" statt. Die am
Srnntagnachmiitog3 Uhr stattsindende Vorstellung zu halben Preise«
dringt das beliebte Singspiel glommt ein schlanker Bkirsch ge¬
gangen . . während abends 7 Uhr „Die keusch« Susanns ge»
geben wird.

gesehenen Lösung der Schantungfrage . Man
betrachte sie als eine unehrliche Konzession an die japani
sch« nationalistische Politik.

mz . Versailles, 24. Juli . Der Washingtoner Bericht¬
erstatter des „Temps " meldet, daß die Senatskommis¬
sion für auswärtige Angelegenheiten Wilson mitgeteil
habe, es sei unstatthaft,  vor der Ratifikation des
ftriedensvertrages amerika -nische Mitglieder
der Wiedergutmachungskommission  für
Deutschland zu ernennen . Wilson ließ erklären, daß die
Anwesenheit der amerikanischen Mitglieder in der Kom¬
mission im Hinblick auf die wirtschaftlichen Interessen
Amerikas notwendig ist.

Völkerbund und Monroe-Doktrin.
mi Amsterdam, 23. Juli . Dem Pressebureau Radio

zufolge schreibt „New Aork Anierican", man hoffe, daß
der Pölkerbundsvertrag eine deutlichere Vorsorge für
die Monroe -Doktrin treffen wird. Wilson verlangt von
den Vereinigten Staaten , daß sie die Monroe -Doktrin
an den Rat des Völkerbundes ausliefern . Sie werde
aber vom amerikanischen Volke niemals preisgegeben
werden. Diejenigen , die für den verräterischen Vorschlag
verantwortlich sind, werden die Folgen ihres Verrates
noch zu tragen haben.

Die neuen bulgarischen Grenzen.
nur. Bern , 23. Juli . Wie die „Neue Korrespondenz"

erfährt , hat sich Italien dem französisch-englischen Be¬
schluß, die bulgarische  K ü ft e des Ägischen Meeres

'zu Griechenland  zu schlagen, angeschlossen. Die
amerikanischen Delegierten scheinen dagegen ihren Ein¬
spruch noch nicht zurückgezogen zu haben. Venizelos hat
in dieser Sache nach Washington telegraphiert.

Der abgesagte Generalstreik.
mr . Versailles, 23. Juli . Der Nationale Rat des

Allgemeinen Arbeiterverbandes beendete gestern abend
feine Beratungen über den abgesagten Generalstreik
vom 21. Juli und nahm eine Tagesordnung an, die dem
Derwaltungsrat das Vertrauen ausspricht und erklärt,
daß di« aus der Vorbeceitungszeit für den geplanten
Generalstreik sich ergebende Lehre  die Gewerk-
schäften zu einer disziplinierten Aktion führen muß , die
getragen sein muß von dem Geiste gegenseitigen Ver-

,trauens und guter Kameradschuft. Im Vertrauen auf
seine Kraft und auf seine Mission wendet sich der All¬
gemeine Arbeiterverband aufs neue gegen die
Teuerung  und trat für die Demobilisation
und die Amnestie ein Schließlich trat der Nafionale
Rat dafür ein, daß alle nafionalen Reichtümer zum
Nutzen der Gemeinschaft und unter der Kontrolle einer
den allgemeinen Interessen Rechnung tragenden Or-
ganisation verwendet werden müssen. Endlich machte
sich der Nationale Rat die am 21. Juli in England und
Italien anaenommene Tagesordnung , betr. die inter-
nationale Politik , zu eigen.

Der polnisch-deutsche GrenzzwlschenfaN.
mz. Berlin , 22. Juli . Zur Ermordung der beiden

Grenzschntzsnltaten: Auf das Schreiben der derftchea
Waffenstillstandskommission vom 8. Juli an General Dupont,
in dem gegen die Gefangennahme zweier deutscher Grenz¬
schutzsoldaten auf neutralem Gebiet und deren sofortige
Erschießung Protest eingelegt und Genugtuung verlangt
worden war, ist durch Vermittlung der französischen Mission
in Berlin bei der deutschen Waffenstillstandskommissivn
nunmehr das Antwortschreiben  eingegangen , in dem
es u. a. heißt ' Die Regierung von Warschau hat 1. erklärt,
daß beide Soldaten infolge eines rechtmäßigen
llrteils erschossen  wurden . Diese Männer , die
regulären Truppen angehörtcn , wurden bewaffnet und mit
den Abzeichen des Grenzschutzes auf polnischen Gebiet ge-
fangengenommen , 2. wird bemerkt, daß auf Grund der fort¬
währenden Gewaltakte seitens des Grenzschutzes auf pol¬
nischem Gebiet strengste Gegenmaßnahmen gegen diejenigen,
die mit den Waffen auf polnischem Boden gefangen-
genommen würden , angewandt werden müßten , 3. wird hin-
zugcfügt. daß am 2. Juli auf polnischem Gebiet zwei polnische
Offiziere durch den Grenzschutz getötet wurden . Indessen
gab daS polnische Staatsoberhaupt tue Weisung, daß von jetzt
ab keinerlei Hinrichtungen ohne seine Er¬
mächtigung  stattfindcn dürfen.

Düsseldorfer Besprechungen über die
rheinische Frage.

mr . Düsseldorf, 23. Juli . Ministerpräsident Hirsch
ist in Begleitung der Minister Haenisch. Fischbeck,
Slogerwold und anderer höherer Beamter zu der an-
gekündigten Besprechung über die rheinisch-westfälische
Frage hier' eingetroffen.

mz. Düsseldorf, 23. Juli . Wie bereits mitgeteilt
wurde, begannen heute vormittag im Sitzungssaale des
Ständehauses unter .dein Vorsitz des preußischen Minister-
Präsidenten Hirsch  die Besprechungen über die Frage
einer rheinischen  oder rheinisch - westfäli-
schen Republik.  Nach den „Düsseldorfer Nach¬
richten" wies Hirsch in seiner Eröffnungsantvrache dar¬
auf hin. daß die rheinische Frage eine der wichtigsten, ja
vielleicht die bedeutsamste Frage Preußens
und Deutschlands  darjtelle . Der Ministerpräsident
erklärte, daß die Staatsregierung nach wie vor Ge g n e r
eines solchen Abtrennungsplanes sei und nicht nur im
preußischen, sondern auch im deutschen Interesse auf die-
scm Standpunkt stehe. Generalsekretär Dr . Beumer-
Düsseldorf regte in der Geschäftsordnungsaussprache an.
zunäässt den Befürwortern der Frage das Wort zu er-
teilen. Oberbürgermeister Adenauer-Köln betonte, daß
die Frage vielfach falsch beurteilt werde. An Unter-
nehmunaien . wie sie von Dorten und Gen.
In Wiesbaden durcbgeführt worden seien,
denke im Rheinland kein anständig den¬
kender Mensch . Man dürfe aber nicht verkennen,
daß die Lage des Rheinlandes ungemein schwierig
sei, was außerhalb der Rheinprovinz nicht beachtet
werde. Es sei notwendig, das deuffche Einheits - und
Lugehörigkeitsgefühl zu stärken. An den Verhandlun¬
gen nahmen ungefähr 150 Herren teil , darunter der
Kommandant deS 7. A.-K., Frhr . v. Matter , der Ober-
prMdent der Rhemprovinz und andere.

Abstempelung aller Wertpapiere.
Weimar , 23. Juli . Zur genauen Feststellung des vor¬

handenen Vermögens, wie zur restlosen Erfassung , die
wegen der Besteuerung notwendig ist, hat sich, wie die
„Berliner Börsenzeiiung" berichtet, das Reichsministe¬
rium entschlossen, folgende Maßregeln in die Wege zu
leiten : In nächster Zeit wird alles Papiergeld
eingezogen und durch Gutscheine  ersetzt , die
aber gegen das neue Papiergeld eingetauscht werden.
Hierdurch ist jeder gezwungen, vorhandenes Papiergeld
abzuliefern und zugleich die Summe anzugeben,>denn
er erhält nur so viel zurück, wie er abgegeben hat , wäh
rend das nicht angegebene und abgelieferte Papiergeld
für ungülfig erklärt wird . Ferner werden sämtliche
Wertpapiere  einer Abstempelung  unterzogen
und somit unter Kontrolle gebracht. Die nicht abge¬
stempelten Papiere verlieren ihren Wert . Ähnliche
Maßnahmen iverden mit den Verträgen von Gesellschaf¬
ten vcrgenommen, um die dort investierten Werte fest¬
zustellen.

Wiesbadener Nachrichten.
Organisation und Berufsberatung.

Ein Erlaß der Ministerien für Handel un>d Gewerbe deS
Innern , für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung und für
Landwirtschaft vom 18. März 1919 beschäftigt sich mit ' einer
grundsätzlichen Regelung der Berufsberatung . Die Bestrebun¬
gen auf diesem Gebier, deren sozialpolitischeBedeutung in den
letzten Jahren in steigendem Maße anerkannt worden ist, er
halten dadurch eine neue Grundlage.

Der Erlaß bestimmt, daß zur Förderung der planmäßigen
Berufsberatung in den einzelnen Stadt - und Landkreisen B e»
russämter  einzurichten sind, doch können auch mehrere
Kreise ein gemeinschaftliches Berufsamt errichten . Kreisan¬
gehörige Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern sind
befugt, mit Zust'mmung der Aufsichtsbehördebesondere Ämter
zu schaffen. Die Unterlassung der Einrichtung rst an die Zu¬
stimmung der Aufsichtsbehörde geknüpft. Sine außerordent¬
lich wichtige Aufgabe fällt jetzt, wo es gilt, das Wirtschaftsleben
Dei 'ftchlands unter besonders schwierigen Verhältnissen auf-
zu-bauen , der Berufsberatung zu, eine Aufgabe, die nur durch
die Mitarbeit weitester Kreise, wie Schulen , Arzte, Berufs¬
organisationen , Jugendpflege und Fürsorgeeinrichtungen usw.
deren organisatorische Zusammenfassung der Erlaß in dem
kür jedes Berufsamt einzurichtenden Beirat vorsieht, erfüllt
werden kann. Die Berufsämter sollen bei der Beratung der
Personen die neu ins Berufsleben eintreten oder ihren Be¬
ruf wechseln wollen, eine der volkswirtschaftlichen Lage ent¬
sprechende Verteilung der Arbeitskräfte und eine zweckmäßige
Ausnutzung der vorhandenen Ausbildungsgelegenheiten er¬
streben und dahin wirken, daß die körperl'che und geistige Eig¬
nung . die Neigung und die wirtschaftliche Lage bei der Berufs¬
wahl berücksichtigtwird. In erster Reihe ist die männliche
und weibliche Volksschuljugend zu erfassen. Für die Berufs¬
beratung non -Sckülern und Schülerinnen , die sich akademischen
und ähnlichen Berufen widmen wollen, können besondere Ein-
r-ckstungen oeschaffen werden.

Waren Berufsberatungseinrichtunoen im Sinne der jetzt ge¬
forderten Berufsämter schon vereinzelt vorhanden, so bedeutet
die Schaffung von Landesberrftsämtern , wie sie für -jede Pro¬
vinz. in der Regel in Anlehnung an den Arbeits¬
nachweisverband  zu errichten sind, eine völlige Neue¬
rung . Das Landesberufsamt wird nicht praktisch in Berufs¬
beratung und Lehrstellenvermittlung der Einzelfälle tätig wer¬
den es hat die Aufgabe, den Stadt - und Landkreisen bei der
Durchführung der Bestimmungen des Ministerialerlasses hel¬
fend und ratend zur Seite zu stehen, ohne ihre Selbständig¬
keit anzutasten . Es soll die Berufsberatung in jeder Weise
fordern, indem es die mit den Berufs - und Erwerbsverhält¬
nissen des männlichen und weiblichen Geschlechts zusammen¬
hängenden sittlichen, hhgienifchen und wirtschaftlichen Be¬
dingungen durch eingehende Erhebungen ermittelt , die prakti¬
schen Erfahrungen der einzelnen Berufsämter zusammen-
fasscnd der Allgemeinheit nutzbar macht und den- zwischenört-
l-chen Ausgleich der Lehrstellen regelt.

— Volksausschutz Wiesbaden. Auf eine Eingabe deS Volks-
ausschufses an die ftanzösisch« Behörde mit der Bitte für
Ferienreisen Erleichterung  bei der Ausreise ins
unbesetzte Gebier gewähren zu wollen, ist soeben von der Be¬
hörde tfer Bescheid erteilt worden, daß es bis zur Ratifizierung
deS Friedens nicht möglich sei, eine allgemeine Ermächtigung
ür Ferienreisen ins unbesetzte Gebiet zu gewähren . ES wür-
en jedoch die auf dem üblichen Wege eingehenden Gesuche

mit größtem Wohlwollen und mit möglichstem Entgegenkom¬
men geprüft werden . » -

— Frühkartoffeln -Beschlagnahme. Für den Kommunal-
rmrband sind im Landkreis Wiesbaden alle Frühkartoffeln,
welche in der Zeit vom 1. August bis zum 15. Sevtember ge¬
erntet werden, beschlagnahmt. Die Ausfuhr sowie die Abern-
runa der Frühkartoffeln vor dem 1. August ist nur mit Ge¬
nehmigung des Kommunalverbands zulässig.

— Der gestrige BolksunterhaltungSabcnd hätte in seinem
Programm als Märchenabend  etwas zwecken ftprechender
und abwechslungsreicher fein dürfen. Man ist von Gustav
I a c o b y, der bisher immer das Richtige getroffen hat , etwas
verwöhnt und sah sich deshalb gestern abend enttäuscht, als die
überaus zahlreichen Kinder, denen die Veranstaltung doch vor¬
wiegend galt , nicht recht zur Freude kommen konnten . Den
ersten Teil des Abends bestritt Frau Lia W i t t m a n n allein.
Sie laS in ununterbrochener Folge Märchen von Bechstein,
Grimm , Andersen und Leander vor, darunter solche, wie „Der
Schneider im Himmel", „Des Kaisers neue Kleider ", „Die
Stopfnadel " und „Der Mohr und die Goldprinzessin", sehr
reizvollen Inhalts , aber alle mehr für große als für kleine
Kinder geeignet, erdacht von Evn-achfenen für Erwachsene, wie
di« Rezitatcrin selbst erläuternd hinzuftigte. Frau Wittmanns
seinpointierter Vortrag kam in dem großen Saal leider nicht
voll zur Geltung , wes indes das Publikum nicht abhielt , ihr
deutlich rechen Beifall zu spenden. Der zweite Teil wurde
ganz von Tänzen ausgefüllt und bereitete den Kleinen mit
seinen bunten Bühnenbildern schon eher Freude . Fräulein
Ursula Hacker wiederhole zunächst den Großmütterchen-
Tanz vom letzten Samstag und führre dann nacheinander ein
halbes Dutzend Reigen und Tanzspiele mit 12 ihrer besten
Schülerinnen auf, die ebenso wie ihre Meisterin vom Publikum
vi<ck bewundert und applaudiert wurden. Blumen und Schoko¬
lade gab es noch dazu.

— Ein neues KaufmannSerholungshrim in Wiesbaden.
Am 1. August d. I . wird die Deutsche Gesellschaft
-ür Kaufmannserholungsheime  in Wiesbaden in
>em von ihr übernommenen Hotel und Badhaus „K ö l n i -
.ch er Hok"  ein neues Heim eröffnen. Dieses Heim soll in

erster Linie der von der Gesellschaft bereits bei Beginn des
Kriegs eingeleiteten großzügigen Kriegsrürsorge dienen. In
ihrem Ausruf hatte die Gesellschaft damals gesagt ' „Unsere
Fürsorge für die Opfer des Kriegs darf nicht eher aufhären,
als dis jedem Verwundete« oder Erkrankten — jo weit es

Gerichtssaal.
F-C Nichts als Diebstähle und Betrügereien. Heinrich BingÄl

aus Biebrich gebürt zu denen, die nur glühende Eisen und Mühlstein«
liegen lasten, alles andere aber, so bald die Gelegenheit günstig, mit»
gehen beiden. So hatte er aus einem Stall in Biebrich drei Hühner
geholt, bei einer Speditionsfirma in Wiesbaden mehrere Packdecken
gstohlen, Ne er zu Puhlumpen fttsierl preiswert versilbert hatten
Weiter hatte er aus einer Kiste ein Dutzend Weingläser, aus einer
anderen 12 Ta>sen entwendet, ferner hatte er eine Filbre Kohlen für
tic Stadt Wiedbaden bei einer anderen Adreste abgetaden und das
Geld für sich verwandt, ebenso fünf Zentner Krajtjütter und schürfe,
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sich sich «tue Drilllgjackr angreignet . Die Strafkammer nahm den
Ticb in eine Gefängnisstrafe von neun Monaten . — Kurz nach dem
Tode ihrer Mutter wollte die 14jährige Schülerin Emilie Maul in
Biebrich anf das Sparkassenbuch einzahlen. Hierbei mußte das Kind
die Wahrnehmung niachen, daß das Buch, aus dem 359 M . eingezahlt
waren , aus der Kommode verschwunden und der Betrag auf der
Dank erhoben war . Der im Hause verkehrende ArberterH Schleines
in Biebrich kau: als Täter in Betracht und erhielt wegen dieses
Diebstahls von den Schöffen eine Gefängnisstrafe von einem Monat.
- Um einen Lnkel zu besuchen, kam ein Bürger aus Kreuznach nach
Wiesbaden, beladen mit zchn Pfund Butter und 30 Eiern . Ihm be¬
gegnete der Kellner Wilhelm Kohl und der Schreiner Ferdinand
Bcrgschwenper. Beide zogen den Kreuznacher in ein Gespräch, im
Per lause desselben sie den Inhalt des Paketes erfuhren . Schreiner
und Kellner überredeten den Fremden , vor allem die Butter , für die
er insgesamt 24V M. erhalte , zu versilbern und boteir sich ihm an,
dabei behilflich zu sein. Der Preis war sehr verlockend, der Mann
von Kreuznach schlug ein und das Trio begab sich von hinten herum
nach dem Parkhotel . Der Kreuznacher blieb an der Marktkirche stehen
und überließ seinen Freunden den Verkauf. Kohl und Bergschwenger
verschwanden im Parkhotel aus Nimmerwiedersehen , der Fremde
wartete eine Stunde lang vergebens. Das Schöffengericht verurteilte
Bergschwenger in eine Gefängnisstrafe von zwei Wochen, Kohl kam
piit einer Geldstrafe von 80 M . davon/

Letzte Nachrichten.
(Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatt ».)

Aus dem Ententerat.
mz. Versailles, 24. Juli . Me interalliierte Kom-

mrssion, die mit der Ausführung des Friedens mit
Deutsch laud  beschäftigt ist. beendete die Arbeiten,
die sich auf die Ränmun « und Übergabe deut¬
scher Gebiete  beziehen . — Der Oberste Rat der
Alliierten hielt heute nachmittag keine Sitzung ab. —
Nach dem „Temps " .scheint das Kompromiß  zwischen
Italien und Griechenland,  betr . Festsetzung
der Grenzen in Thrazien , seinem Abschluß nahe zu sein.
Auch hinsichtlich der Frage von Kleinasien und Epirus
soll die Möglichkeit einer Verständigung bestehen, und
zwar dergestalt, daß die italienische Interessensphäre in
Kleinasien nach Südwesten vergrößert wird.
Verschiebung der interalliierten Wirtschaftsverhaudlungen

me. Versailles, 24. Juli . Nach Meldungen aus
L o n d o n wurde der Beginn der Verhandlungen der
interalliierten wirtschaftlichen Kommission, der auf heute
festgesetzt war, für 9> bis 14 Tage verschoben.

Zum Fall Mannheim.
mz, Berlin , 24. Juli . Nach einer Meldung der

.Chicago Tribüne " soll sich Marschall F o ch angeblich
lveigern, die deutschen Kriegsgefangenen zu-
rückzusenden,  wenn die als L>ühne für die Tötung
des französischen Sergeanten Mannheim von der Stadt
Berlin geforderte eine Million Mark nicht gezahlt wird.
Hierzu wird mitgeteilt , daß an zuständiger Stelle
nichts bekannt  wird.

Jugoslawische Schreckensherrschaft,
mz. Wien, 24. Juli . (Korr .-Bureau .) Die.. . .Zeis'

meldet: Wie aus Kärnten  berichtet wird , übt die

jugoslawische Soldateska im besetzten
d >eutschen Gebiet  eine wahre ' Schreckens¬
herrschaft  aus Daher flüchteten aus den der Jugo-
slowaket benachbarten Gebieten nicht weniger als 14 000
Deutsche. Die deutsch-österreichischeFriedensdelegation
muß daher unbedingt verlangen , daß bei der Abstim¬
mung keine jugoslawischen Truppen in der Zone weilen
werden und daß die geflüchteten Deutschen zur Volks¬
abstimmung in die Heimat zurückkehren dürfen.

Handelsteii.
Berliner Börse.

Kurse vom 23. Juli 1919.
Diy. Bank - Aktien. In%
8 Berliner Handelsge ». 154 .25
7 Commerz .- u . Disc.-R, 124 .00
6 Darmstadter Bankf . - 109 .50

12 Deutsche Bank . . . . 195 .00
9 Discont .o - Commaadit 155 .00
7 Dresdner Bank. 132 .00
7 Mitteid . Creditbank. 114 .00
5 Nation .-B. t.  DeutsehL 100 .00

12-/» Oesterr . Kredit -Aurt. 117 .50
15/18j Reichsbank. 149 .35

20
15
18
14
12
12
SO
22*/a
16
7V2

15
10
7
7

12
35

Industrie-Aktien
Albert , Chem . Werke 338 .00
Adler -Fahrradwerke 00
Augsburg - Nürnberg 176 .50
Allg . Elektr .-Ges . . . 17 6 .« 7
Bergmann , Elektri *. . 141 . 50
Bad . Anilin u . Soda . 335 .00
Bismarck -Hütte . . . . 213 .00
Bochumer Gußstahl . 184 .25
Brauerei Schultheiß . 249 .75
Buderus Eisenwerke 134 .25
Beton - u . Monierbau . 109 .7 5
Deutsch -Lux . Bergw . 146 .00Deutsche Kaliwerke . 174 .25
Dtsch .-Uebers .-Elekt . 219 .00
Donnersmarck -Hütte 214 .00
Dürrkopp , Bielef . M. . 290 .00
Dtsch . Waff . u . Mun . 197 .00
Daimler Motoren . . . 206 .25
Deutsche Erdöl -Ges . . 303 .00
Elberfelder Farben !. 297 .50
Esch weiter Bergw . . . 267 .50
Friedrichshütte . . . . 310 .00
Felten & Guilleaume 158 .12
Gasmotoren Deutz . . 143 .25
Geisweider Eisenw . . 230 .00
Gelsenkirch . Bergw . . 176 .25
Griesheim Elektron . 201 .50
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr . Auffermann

298 .00
160 .00
175 .50

Div.
889
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20
12
20
18
5

14
17
14
20
20
9

12
12'/»
15
15
0

20
812
6'/*

20
20
15
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10
15
0
0
0
0
0
0
0

Hohenlohewerk « . • •
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahfltte
Kali Asehersleben . •
Kostheim Cellulose . •
Kronprinz Metallf . . •
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismasehineu
Ludwig Loews u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

_ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb .u .Hütte
Porzellan ! . Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektris . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -MeerCh .F.
Westerregeln.
Zellst off Waldh off . .
Hamb .-Am er .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregie !, . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . . .

In «/»
115 .25
214 .87
304 .00
166 .00
162 .50
130 .00
285 .50
117 . 25
171 .00
156 .75
223 .00
176 .25
133 .50
149 .87
205 .00
171 . 75
195 .00
310 .00
158 .00
191 . 50
143 .00
190 .75
153 .00
179 .00
220 .0000.00
165 .00
119 .00
474 .00
175 .00

05 .00
185 .00
219 .00
175 .25
102 .75
227 .00
104 . 00
128 .25
467 .00
127 .50
104 .00

Ausländische Wechselkurse.
w. Zürich, 21. Juli. Wechsel auf Berlin 38.— (zuletzt

37.40). auf Wien 16.50 (16.50). auf Prasr 28.75 (28.25), auf
Holland 213.75 (213.25), auf New York 5.65 (5.68), auf Lon¬
don 24.90 (24.88). auf Paris 81.— (80.50), auf Italien 65.75
(65.25), auf Brüssel 78.— (77.60). auf Stockholm 139.25
(139.25). auf Christiania 133.75 (133.25), auf St. Petersburg
37.— (38.—). auf Madrid 108.— (108.—), auf Buenos-Aires
235.- (236.- ).

w. Amsterdam, 21. Juli . Wechsel auf Berlin 16.97%
(zuletzt 17.05). auf Wien 8.1— (8.—). auf die Schweiz 46.80
(46 95), auf Kopenhagen 59.65 (59.85), auf Stockholm 65.35
(65.40), auf New York 263.— (266.—), auf London 11.60
(11.56), auf Paris 37.60 (37.—).

Banken und Geldmarkt.
* Bane uc Nationale de Credit in Paris. Diese franzö¬

sische Bank hat nunmehr in Mainz  eine Zweignieder¬
lassung eröffnet und Dr. Karl Hausknecht zu ihrem Leiter
ernannt.

Industrie und Handel.
Chemische Werke vorm. A. und EL Albert, Amöne¬

burg-Biebrich a. Rh. In der gestrigen Generalver¬
sammlung.  in welcher 10 Aktionäre 6315 Stimmen ver¬
traten, wurde der Geschäftsbericht einstimmig angenommen
und dem Vorstand Entlastung erteilt. Aus dem 2.97 Mill.
Mark betragenden Reingewinn werden danach 20 Proz. Divi¬
dende verteilt. Ein Aktionär stellte den Antrag, eine Nach-
verglitune auf die Aktien in Höhe von 15 Proz. zu gewähren,
und zwar als Ausgleich für die mit Rücksicht auf die unge¬
wissen Verhältnisse sehr niedrig gehaltene Dividende im
Jahre 1914. Nach dem Geschäftsbericht könne man von
einer gesunden Lage des Unternehmens sprechen, so da#
man der Zukunft ruhig entgegensehen könne. Der Vor¬
sitzende Herr Dr. Curt Albert gab die Berechtigung des Anr
trags zu; es gehe aber nicht an. wie er sagte, diese Sonder-
Vergütung au*5 baren Mitteln zu entnehmen, da _diese ietzi
gebraucht würden, um die leeren Lager wieder mitRohstoffcn
aufzufüllen. Da das letzte Jahr in den Geschäftsergebnissen
etwas zurückgeblieben sei. schlage er statt 15 Proz. eine
lOproz. Sondervergütung an die Aktionäre vor. Die Ver¬
sammlung beschloss hierauf, nur einen Bon u s von
10 Proz.  in 5proz. Kriegsanleihe zu verteilen, die zum
Nennwert angerechnet, von Ende September 1919 ab bei der
gleichen Zahlstelle gebührenfrei zu erheben ist. die den
Dividendenscheinfür das Jahr 1918 eingelöst hat Die für
die Auszahlung des Bonus erforderlichen Mittel werden der
Sonden ücklage entnommen.

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

7 Uhr 27 2Uhr 27 9 Uhr 27
Kittel23. Juli 1919. Morgens Nachm. Abends

. \ auf 0"u. Normal- 748.9schwere
druck >auf dem Mee res-

749.1 749.2 748.2

759.2
12J5red . ) Spiegel

Thermometer , Celsius
759.7
11.5

759.3
18.6

758.5
12.4

Dunstspannune , mm
Relat .Feuchtigk ., Proz.

8.6 9.9 10.3 9.6
86 86 97 89.7 .

Windrichtung. SW 1 SWS SW 1
Niederschlagshöhe , mm 2.1 0.7 3.4
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Uhr abends 14.8.
Niedrigste Temperatun

9.27 Uhr abend » 7.8.

Biebri ch
Caub
Mainz

Wasserstand des Rheins
am 23. Juli.

Pegel : 2.45 m gegen 2.48 am gestrigen Vormittag
2.72
1.84

2.75
1.83

Di« A- en--Ausgabe umfaßt 6 Seite«.
Hauptschriftleiter : A. Higerhorst.

Verantwortlich für Leitartikel : I . SS. : F . Sünth er;  für politische Nachrichten!
F. Günther;  für den Unterhaltungsteil : SB. o. Nauendorf:  für den
lokalen und provinziellen Teil und Gerichtssaal : I . SB. : SB. Etz : für den
Handelst « ! : W. Etz ; für die Anzeigen und Rellamen : H. Dornauf;

sämtlich m Wiesbaden.
Druck u . Verlag derL . Schellender  ggchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden-

Sprechstunde der Schriftleitung l2 bis I Uhr.

Ia Vanillinzucker
echt und ganz frisch.
_ Progerie Backe , Tannusstraße 5.

Geschäfts-Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft sowie der sehr geehrten

Einwohnerschaft von Wiesbaden und Umgebung zur gefl.
Kenntnisnahme , daß ich ab heute mein Geschäft für
Abfertigung feiner

Matz-Korsetts
mit magenfreien Schnitt , wenn nötig mit Über-Wattierung,
wieder eröffnet habe und halte m ;d) bei Bedarf bestens
empfohlen . Ferner werden auch Korsetts gewaschen und
ausgebesserf . Hochachtungsvoll

Frau I . Kaiser
7 Häfnergasse 7, 2. Etage.

früher 21 Bleichstraße 21.

6 Weckern und
Thermometer

Komplett

2ß so
Einkoch -Gläser

in allen Größen.
Gelee - und Einmach - Gläser,
Honig - Gläser mit Schraubdeckel,

Einmachföpfe, .Rahmtöpfe.

ftiMinmiiiii -irm in allen  Größen , nurbummirmge b0®te

Wiesbaden, Ecks Kirchgasseu. Friedrichstr.

Vom 19. Juli bis 16. Aug.
verreibt

Karl Märker,
Dentist

Langgasse I,
Eingang Marktstraße 31.

Damenbinden
mit vrima Wattcfüüuna
und Mullliülle empfiehlt

Celluloid-Patzhüllen
Carl J .Lang, Bleichstr.3ö.

Echte 956
Panamarinde

wieder eingetrosfen.
DrogMoebusOk^
Taunusstratze tL \J

wissenschaftlich
•eclWV hergestellte MittS
gegen Wanzen , Ratten,
u . Mäuse , Käfer , Flöhe
und Läuse usw. erhäll
man bei

kainiMjSger Schmitt
Helenenstraße 11, Part.

Pariser Stirn - n. Hauben-
91ehe Stuck 90 Ps..

3 Stück 2.50 Mk. Steiner.
neben Nesid enz -TbeaterWWitä

M (Eimer
sunt Beeren Versand

und für vieles andere ',
verkaufe billigst

Fässer
auch «ebrochöne , .

alle Arten

Wein-,Sekt-
und andere Flaschen.
Zeitunas - und Abfall-

Papier
kaufe, hole ab zu gut . Preisen.

F. Sauer
Eöbenstr . 16.

Fernruf 6971.

Export- und Import-Gesellschaft
Alfred Cloutf * & Co.

10 Rathausstraße WIIESBJ & DEN  Rathausstraße 10

M Einmachzucker -m
Verkauf beginnt

Donnerstag , den 24 . Juli
bei

sämtlichen Mitgliedern des hiesigen Feinkosthändler -Vereins
Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend
Beamten - und Bürger-Konsumverein
Firma Adolf Harth
sämtlichen Mitgliedern der Ein- u. Verkaufsgenossenschaft „Wodhi“.

Kleinverkaufspreis (von Preisprüfungsstelle genehmigt) :
in ganzen Kübeln zu 80 Pfund . Mk. 3 .25 das Pfund
ausgewogen in einzelnen Pfunden Mk. 3 .35 das Pfund

Ueber die Verwendbarkeit des Inverteinmaclizuekers schreibt uns das Chemische
Laboratorium Fresenius unter anderem unterm 10. Juli wie folgt:

„Der Invertzucker ist an sich ebenso gut zu Einmachzwecken verwendbar,
wie Rohr- bezw. Rübenzucker, was sich schon daraus ergibt, daß sich beim
Kochen von mit Rohrzucker versetzten sauren Früchten stets ein mehr oder
^weniger großer Teil des Rohrzuckers ia Invertzucker verwandelt. Invert¬
zucker ist auch hinsichtlich seiner Süßkraft und seiner konservierenden
Eigenschaften dem Rohrzucker gleichwertig.“

MT Gebrauchsanweisung , aus der hervorgeht, in welchem Verhältnis
der Invertzucker zu dem Gewicht der Früchte zugesetzt werden muß, wird in den
Verkaufsstellen an die Käufer kostenlos abgegeben . "Mtz 994

Export- und Import-Gesellschaft
Alfred Clouth & Co.

10 Rathausstraße Mf S ESB ADEN Rathausstraße 10

Eisenlikör„Trilecit“ ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 4 . 00 Mk- 777
Sctiiitzenhof - Apotheke , Langpässe II.
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Cingetroffen: Ein IDaggon
Dollgumml

^fOl Sg JjiaKw
Engros-Verkauf. Engros-Verkauf.

Marke Djctnria-Spezial
fflflison Küäml,  4 Um HömerSor4

Fast neuer ovaler Tisch
1m. weiß. Marmorpl . 95 Mk.,
eis. Fliegenschrank 27 Mk.,
2türiger Büro-Aktenschrank,
110x95x40 tief, 95 Mk.,
2 g. erh. Korbsessel L St.
36 Mk., 1 Chaiselongue

1130 Mk. zu verkaufen.
Kettner.

Badhain zum Bären
R!. Webergasse 2/4 : s Bärenstraße 8.

Eigene Thermal -Quelle im Hause . 757
———Thermalbäder direkt aus der Quelle. SSSS

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer-
stofTbäder. — Fango -Behandlung . — Trink -Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

Der größte Ankauf von

Kobnaebissen
ob ganze, zerbrochene oder solche, die in Kautschuk

gefaßt , befindet sich in der

Wagemannsfr . 27 , 1. St.
Ich kaufe IBk üfg _ per Stück
KW " W W " WW

wiche bis *5jSr '%JSy  JL ü >110 undhöher

für Gold- und sonstige Edelmetall-Gebisse
per Stückzahle ich jm KSRf

HST | f | f | Mbbis zu undhöher
kaufe auch Brenns ' iäe zu allerhöchsten Preisen

| für Platin per Qramm|
27 Mk,

Ständiger Ankauf.

Luäwig Grosshut
Wagemannsfr . 27 , 1. St.

Bitte genau auf Nr. 27 , 1 . Stock zu achten
und nickt früher verkaufen zu wollen
bevor Sie mein Angebot gehört haben.

Telephon 3129.

BctM»
von bürgerlichen und herrfchaftlichen Mobilien,
wie ganzer Ausstattungen von Wohnungen,
Pensionen und Hotels, sowie Büro- und Ge¬
schäftseinrichtungen, auch Einzel-Mobiliar u. s. w.
übernimmt bei sof. Abrechnung und gewünschten
Vorschüssen in- jeder Höhe in Wiesbaden und

Umgegend.

Otto Kannenberg
Auktionator u. Taxator
Auktionslokal : Helenenstratze 25.

Telephon 8129.

Guterh. Piano gesucht
bar. Faust , Werderstraße 10.

NR IteMlPiH
Stück 20, 30, 40, 50 Pf.Ä Siw-ara»
Stück 50, 60, 80, 100 Pf.

Post - u. Bahnversand.

Hermann Knapp
Wiesbaden

Friedrichstr . 8. Tel . 6458.

Stirn-

Metze
40/40

edifes Haar

Stück Mark
Hauben-

Metze
Stück

Slette9 Michelsfesrg6

Ital . Gitarre
billia zu verk, Jägetz-
straße 10. 3 lWaldstr .i.

Heu-Transporteingetroff.
SD.Schäferhunde mitStehohr . u. Säbelrute

1 Deutsch.Schäferhundunbestechl . u. bissigZprächt.Zwergdackel,(Pärch .) reiz . Tierch.
1 hlrsehrot .Rehpinscher
V sind sofort verkäufl.
Es treffen weiter ein:
1 Bernhardiner - Rüde,
1 Airedalehund . 1 erst¬
klassig dress . Deutsch.

Schäferhund.

Gnllidi’s"ÄSS"
Wlesbad ., Rheinstr . 60

Bettbez., Bettüch., Kleider-
chr., vollst. Bett . v. 140 Mk.

an, Kom., Kücheneinricht, v.
150 Mk. an, Wascht., Kinder-
klappstühlchen (gepolstert),
Wäscheschrank billig zu verk.

Beilstein.
Hermannstraße 17, 2.

SW SelMhÄ
Zwei gl. Nußb.-Muschel-
betten, sow. mehr, andere
Betten von 45 Mk. an.
alle Arten Matratzen.
Federb.. Kissen. Kleider¬
schränke. Waschk.. Nackt-
schränkch. Zimmer - und
Kückent.. Stühle . Svieael,
Kitckenanr.. neue u. aebr.
Bettücher usw.. alles sehr

billia zu verkaufen
Bertrarnstra öe 25. Laden
Pr . Roßhaare z. Aufarb..
Pfund 4 Mk., für 1 oder
2 Matr . zu vk. Schorndorf,
Helenenstraße 1, 1. St ._
Sofa , neu, Palmstäud .,

Kinde:pult . votierte und
Arbeitstische billia zu ver¬
kaufen.
Schreinerei Georg Boaler.

Gltv.ller Strafe 9.

2 elez. Witze
3 elea. Diwans v. 225 Mk.
an . fast neuer Läufer.
12 Mtr . lana . sehr billia
Lertrqmstraße 25, Laden.

Perser Lepprch
3X6 it : „ sehr schönes
Stück, a. Privath . vrw. zu
verk. Klein. Gartenstr . 8.
Bestchtiauna 9—11 Uhr.Vertikos

Nußb., von 280 Mk. an,
Ktichenfchtz.. l - und 2tür.
Lkleiderfchr.. Waschkomm., I
Nachttisch. Diwan , Küchen,
tische. Zimmer - u. Küchen¬
stühle. autes Bett , vollst., |
eisernes Kinderbett mit |
Matratze, große Flur-
aardercbe . Lschl. eins. Bett
mit Strohfack b. zu verk. j

Vraler,
Laden, Blückervlatz 4.

2tiir nußb. Svieaelschr.
vol Vertiko Wai'ckkom-
1 u. 2t lack. Kleider- u.
Kückenschr.. sehr a. Betten
v. 40 Mk. an . einz. Mate.
Ottom. 65. Schaukelstnbl
für 35 Mk. Kannenbern
Walramstraße 17. 1 SU.
WneHMZe

sofort zu verkaufen.
Messer,

Hellmundstraße 53, P . l.
Friseur -Einrichtung

kompl.. mod. u. fast neu.
mit 3 Becken. Parfümerie-
schränken, Spiegel -Aufbau.
Rasierseffel. Damen -Frrs .-
Toilette billigst abzugeben.

Reininaer,
Mauritusstraße 4, Laden.
Kinderwagen

von 40 Mk. an. Garten-
stühle u . Tische.

Boaler,
Müchervlatz 4. Laden.

Leere

Wenn. Me
verkauft billigst

Karl Bernecker,
'saalaasie 38. Tel. 701.

Klavier
o. Flügel o. Tafelklavier
v. Priv . zu kauf. ges. FÄ.
Frobn . Mücherstr . 6. 2 r.
10 Maudol . «. Gitarren.

Violine . Zither für Verein
oes. Seidel . Llabnitr. 34.
Grammophon
mit Vlatten gesucht. Off.
unter B. 364 Taabl .-Vecl.

Achtung!
Hilf- Minus

Getragene Schuhe aller
Art u. neue Militärschuhe
werden zu guten Preisen
cm gekauft. Gut in Stand
aesetzte Schuhe zu mäßig.
Preisen in allen Größenvorrätig.

Reinmann.
Schwalbacher Straße 23.

Perser
Teppich

zirka 3X4 Meter , gegen
hoben Preis zu kaufen ge¬
sucht. Wagman «. Saal,
aasse 26.

Gut erh. Tevvich
von Privat zu kaufen ge¬
sucht. Preis - Offerten u.
Größe an Hetterich, Kirch.
gaffe 48. 2.

Drei Objekte:
BsHliarat - Ohrringe , la Steine,

zirka 10 Kar.

„ Perl -AnhängöP
„ Brosche

als Okkassion zu verkaufen.

Job . Kühn , Juwelier, Lamjgasso 42
(im Hotel Hotel Adler). Telephon 2331.

| Grabdenkmal - und Zrieöhofskrrnst
1 ond; ftfadtge ftasßtüaag :

wrssdaösn
Mcolorgraß , 2

Lttrphoa 4M

Gardinen.
Belt - u. Leibwäsche zu
kaufen aesucht. Callmann,
Schier stei ner S tra ße 1.Antike
Mel. Porzellane, U
mölbß,Tepp.,Eobellne,
6lllier-Gsgenstanr>eund
Anoelen zu hohen Preisen
zu kaufen gesucht
Taunusstr. 7, 1 l. EU Hy.

M
lZhlinder ) zu kaufen ges.
Friedrickitraße 29. 1 r.

ingez. Garten
10—30 Ruten , zu dachten
aesucht. gleich oder sväter.
Offert , u. S . 381 au den
Taabl .-Verlaa

Mile KommoDe
Mehr . Kleider -,

Küchenschränke, Anrichte,
Stühle, Betten, Kommode,
Spiegel, Vertiko, Regulator,
Tische, gut erh., billig zu
verkaufen. K. Graubner,
Adlerstraße 3._

und

Ml« WM
gegen hohe Bezahlung zu
kaufen aefuÄt . Wagmann,
Saala crsse 26.

Gut erhaltener Herren-
Schreibtiidi und Sessel I
iNußbaumi billia zu ver¬
kaufen Wilhelm Boaler.
Blückervlat, 4.

Eßzimmer -Möbel
sowie Schlaf - u. Wobnz..
Möbel zu kaufen aesucht.

E . Kannenbera.
16 Selenenttraße 16.

Fuhren
aller Art mit Federrolle
werden prompt besorgt.
Huck, Riehlstr. 19.Tel. 2603.

WWMHMäM
s . Krücke! — Tel . 3530.
Rüdesbeimer Straße 30.

Svez. Serrenwäscke

Stärkwäsche
kann wieder angenommen
und befördert werden.

Stuttaarter Wäscherei
»Phönix",

6 Boievlatz 6.
Fuhrwerke gesucht

zum Abfahren von Back¬
steinen. Sofort melden
Hevgenbahn-Straße . Back-
steinlaaer. _

Schönes Vereinssalchen
noch einige Tage frei.

Mittags- und Abendtisch
bei Oskar Wüstei

Im  Himmel,Röderstr.9.
Uebunasraum

mit Klavier , aänzl . sevar..
bei Tag u. abends frei.

Paul Gerhard.
Blücherstraße 6. Mittrlb.

Mädch. k. Weißzeugnähe »,
Ausbessern lFuck.j erlern.
Bülowstraße 4. Bdb. P.

Fuhrmann
ält., erfahr., für Eistrans-
port gesucht Sedanstr. 6, P.

Damcn -Uür.
schwarz, mit Hufeisen-An»
Hänger in d. Mainzer Str»
Gartenfeldftvaße verloren.
G. gute Bol. ao». im Büro.
Bauhof . Mainzer Straße,

Hmn-Wm
aeboa Holzart ff. gestern
Morgen stehen gelassen
Schüdenbof » Avotheke ob.
Schützenhofpost oder Back.
Saffelbach. Michelsbera.
Belohnung . W. Beuerbach
Ellsn - vaenggflk IS._

Derjenige, der am Freitag
abend auf der Straßenbahn
nach Mainz ein

Film -Paket TB®
aus Versehen mitgenommen
hat, wird gebeten, dasselbe
gegen gute Belohnung jm
Kinephon-Theater , Taunus»
straße, abzugeben.
Kanarienvogel entflogen.
W.ederbr . Belohn. Rhein-
straße 90. 2.

Israel.Eottesdienst.]
Israelit . Kultus -Gemeinde

Svnagoae : Mickelsdera.
Gottesdienst in d. Haupt-
stznagoae. Freitag , abds.
7.30 Uhr. Sabbat , morg.
9 Uhr, nachm. 8 Uhr,
Ausgana abds. 9.10 Uhr.
Wochentage, morg. 7 Uhr.
abends 7.30 Uhr.

Alt - Israelitische KultuS-
Gemeinde. Synagoge:
Friedrichstr . 33. Freitag
abends 7.80 Uhr. Sabbat
morg. 7.15 Uhr. Mufsavü
u. Vortrag 9.15 Uhr.
uackim. 4 Ubr. abends
9.10 Ubr. — Wochentage:
morgens 6.45. abds . 7.30

Talmud - Thora - Berei»
E. B.. Kl. Schwalbacher
Straße 10. Sabbat -Ein¬
gang 7.45, movgenS 8.30
Ubv. Mi-ucha 7.45 Uhr.
Austiaug 9.10 Uhr. —-
Wochentags : morg. 7 Uhr,
Mincba u. Schrur , Maarif
8.30 Ubr.

Wiesbadener

Bestattungs-
Institut

MMO « !
Dampfschreinerei,

egr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazin u. Büro
Schwalbacher•Str . 36.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme v. Ueber-
sühmngen von und
nach auswärts mit « g.

Leichenwagen.

1Gebrüder Hamhuro HUitiR - LNkn

I Mainab

1= »

Gegrundei ISIS.

Beste Bezngsquelle für Wiederverkäufen

Dauernder Eingang aus dem In- u. Auslande.

Lagerbesuch lohnend . F30

Zur Zeit großes Lager in : Näh - u . Stickgarnen,
Schubrlemen , wollenen Strümpfen usw . J

Die  glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hochertreul an

Max Strumpf u . Frau
Edlfh , geb . Marchand.

Wiesbaden , den £3. Juli IQIO.

Statt Karten.

Gott der Herr erlöste unser hoffnungsvolles , heißgeliebtes jüngstes
Kind , meinen treuen Bruder

im 14. Lebensjahre von seinem mit großer Geduld ertragenem Leiden
und nahm Uta zu eich in die Ewigkeit . Er wird tief betrauert von
den Seinen.

Phil . Baecker , Städt. Architekt
Johanna Baecker , geb. SamhuberHans Baecker.

Wiesbaden (Zimmermannstr. 10), den 22. Juli 1919.
Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 25. Juli , nachmit¬

tags 3l/j Uhr , auf dem Südfriedhof.
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I^ ancnarzt
Dr. H. Fries

Fernruf jetzt 145.
W -Rat Pr . QustaV Meyer

Ist Verreist.
Vertreter:

Pr . Katzenstein , schiiierpiatz2. Tel. 3417.
Dr. Kuckro , Rathausstrasse5. Tel. 3214.

Sprechstunden Von8—9 u. 3—4 Uhr.

Dr. Hirsch
vom 25. Juli bis 15. Aug . verreist.

Vertreter:
Für Privatpraxis : Dr. Schmitx , Rheinstr . 69.
Für Kassenpraxis: Dr. Schmidt , Helenenstr.28

1000  Blumenkohl!
Bohnen Pfund 65 Pfg.
Erbsen „
Städtischer Marktsland. F342

Von neuer Zufuhr empfehle in lebendfrischer Qual.

feinst holl Seefische
zu billigsten Tagespreisen.

Ferner täglich frisch:
ff.geräuch.Seelachs, gr.fette Lachsheringe,
neue holl.Vollheringe, Riesen-Vollfettheringe.
Marinierte Heringe : Neue Rollmöpse

feiaste französ . Ölsardinen.

Fischhandlung Dienst
Ellenbogensasse 6 , Teleph . 3974.

Pa . Masthühner
per St. Mk. 9 bis Mk. 15
Junge Hähne -
Jg. schwere Enten

> per Stück Mk. 10 bis Mk. 18. - -’5iur StnnMlt.26,1. M , grauLMi,

99
99
99

_ __ Von frischer Zufuhr s
"Holländer Schellfische in allen Größen

Cabliau im Ausschnitt
Seelachs „ »»
Schollen

„ Seezungen
Lebende Rhein -Aale billigst.
Große Auswahl In Fisch - Konserven.

Salzheringe , Sardellen , Matjesheringe.

F. € . Hendl
Edte der Goldgasse und Grabenstraße.

Telephon 75.

Neue Holländer

Matje;-u.vollheringe
Junifang , Las Beste, was z. Z. im Handel.
Seit 1918 der erste Waggon eingetroffen.

O aSa« , per Stück 60 Pfennig,
Lüden - Preis . Dutzend Mk. 7-

MtenMe 16
• MMche 26
,, flirtjonlle7

MttW» 24.

IWagners Vergnügongs
(Alte Adolfshöhe ) .

in

»fir Wiederverkäufer im Hauptgeschäft, Grabenstratze 16,
■m  in Vx»nd V, Originaltonnen zu Engrospreisen. —

Heute
1 sowie Samstag und Sonntag:Grosses
l immmmm  f

Belustigungen t
| u. Überraschungen.

Stagcboffai Don neuen SöDungcn:
Weißkraut W. 20 W.. % 181.
Karotten „ 30 „ ^ 28„
Zwiebeln „ 35 * * 34„
Mjlhe Bohnen „ 70 „

Bei Grotzbezug billiger.-

Herm. Änapp
M«WM Friedrichstr. 8 Teleph.

f Ia . neue holländ. K.A-Seifenpulver
in Paketen und lose

markenfrei
jedes Quantum abzugeben

Seifenfabrik Gustav Erkel
Langgasse 17. Tel. 91.

Stück 40  Pfg.
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth

Tabak

Im Auftr. zu verkaufen
n. Gehrock f. gr. Figur.
Rosenberg , Luisenstr. 22,2.

Celluloid.

Spangen
repariert

Da Tn?«u. Sette
Michelsberg 6.

in verschiedenen Sorten eingetroffen:
Grobschnitt— Mittelschnitt
Feinschnitt (Shag). Paketentabak.

MimthW Christmann
Michelsberg 16.

Ill Himbeersaft
nur Fruchtsaft und Zucker,
1/1 Flasche mit Glas Mk. 3 .30

IoH andeln
süße , Pfund Mk. IO .—

Rosinen
extrafein , Pfund Mk. -4.80

zu haben in den-Verkaufsstellen von

ndolf ftartlL

Schwarze ’s

IPORI
Feinste Schuhcreme

ss Neue , frisdie , prima Qualität , ss
Alleinhersteller:

H. Schwarze , Mainz , Lessingstr. 11

Werkzeugschränke
Ablegetische für Werkzeuge

Stahlabsälle
billig abzugeben. Besichtigung täglich von9—12 Uhr.
Louis Busch, Mainz. RheinaNee.

' F193

Reines geksdiles Leinöl
und

Reines franxQs. Terpentins
haben jetzt laufend abzugeben

FarbeniDech IDiesbaden
G« Ißi bs Hs

Detailverkauf : Zentraldrogerie Wilhelm Schild,
Friedrichstrasse 16._

Herrschaftliche, bürgerliche kompl. Billen -,
Wohnungs - u. Zim.-Einricht.»auch einfache,
einzelne guterhaltene Möbelstücke, komplette Nachlasse»
Polstermöbel und Portieren werden in jeder Höhe bei

Barzaylnng angekauft.
Gleichzeitig empfehle mein grobes Lager
in neuen Möbeln und GelegenhettskSufen.
Auf, und Umarbeiten von Schreiner- u. Polsterarbeiten

in eigene» Werkstätten.

 ̂Sie brauchen nicht nach
dem Hotel . — Bringen Sie

Ihre alten
sowie Plstin

zu mir.
Zahle per Gramm

Bleichstratze 34. Telephon 2737.

Briefordner
Schnellhefter, Ordnungs-
mappen, Aktendeckel,
Locher.

j Papierlager C(tvl Koch . TeL 6440 -^

25 Mark
— Ständiger Ankauf . —

Julius Rosenfeld,
Wagemannstraße 15, Laden.

Vaseline.Echte amerikan. Vaseline, weiß,
geruchlos, stets wieder vorrätig.

Schützenhof-Apotheke
Langgasse 11 . 993

MW
Prosen Sie Ihren Friseur.
(Das ist

. . Friedensqualität ..
wieder eingetroffen!

Nur beste Qualität
Schnitzelseife
- Kernseife -
:: Feinseife ::
Schmier -Seife

xx Biirsfenwaren * *
> Sämtliche 8 ,Wasch' u. ?utz' Artikel

Seifen -Spezial -G-eschäfte

Tritz Meyer, K 6. ßntö
Nerostraße 15 Kirchgasse M

Telephon 21L . Telephon 219»

Ummm  KWitt*
erster Spezial -Fachmann , Helenenstratzr 11» besenv
jede Ungezieferplagem* unb

^ Auch auswärts . - - ----- ^
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